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Irankreichs Lage 


So bedeutungsvoll die Aktivität der fran⸗ 
zöſiſchen Außenpolitik für Europa iſt, 
ſtehen doch für die franzöſiſche Oeffentlich⸗ 
teit gegenwärtig die inneren Probleme im 
Vordergrund. Gegen die letzten Steuererhe⸗ 
bungen hat ſich im Mittelſtand und in 
der Landwirtſchaft, dem politiſch entſcheiden⸗ 
den Stand Frankreichs, ein Widerſtand er⸗ 
hoben, der immer heftiger wird und bisher 
unbekannte Formen annimmt. In Weſt⸗ 
frankreich wurden Zwangsverſteige⸗ 
rungen von den Bauern verhindert, 
was bisher nur gelegentlich im Süden vor⸗ 
gekommen war. Die Preſſe nimmt die Stim⸗ 
mung der Oeffentlichkeit gegen den Steuer⸗ 
druck, das überſetzte Beamtentum und das 
Parlament, auf und gibt ſie verſtärkt wie⸗ 
der. Doch iſt es verfehlt, in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang von der Vorbereitung eines 
Faſchismus zu reden. Es handelt ſich nicht 
um die Stimmung, aus der neue politiſche 
Formen erwachſen, ſondern um eine typiſche 
Reaktion des Individualismus des einzel⸗ 
nen Franzoſen 1 5 Beeinträchtigungen 
ſeiner perſönlichen Lebensquellen. Deshalb 
richtet ſich die Mißſtimmung vor allem gegen 
die vor einem Jahr eingeführte Sozial⸗ 
verſicherung. Auffallend iſt allerdings, 
daß der Kampf gegen den Steuerdruck, die 

UAeberſetzung des Beamtentums und die 
Sozialverſicherung, zugleich als Kampf 
gegen den Marxismus geführt wird. 
Hier iſt unſtreitig eine Einwirkung der 

deutſchen Ereigniſſe feſtzuſtel 
Marxismus, das der franzöſiſchen Oeffent⸗ 
lichkeit, ja den meiſten franzöſiſchen Sozia⸗ 
liſten ſelbſt, faſt unbekannt war, iſt zu 
einem politiſchen Kampfwort geworden, das 
in den Spalten der franzöſiſchen Preſſe 
immer wiederkehrt. 


Der franzöſiſche Sozialismus 

wird von dieſer Entwicklung entſcheidend 
berührt. Das plötzliche Auftreten einer 
antimarxiſtiſchen Stimmung zwingt die 
Sozialiſten, ſich darüber zu entſcheiden, wo 
ſie hingehören wollen. Für den größten 
Teil des franzöſiſchen Sozialismus bedeutet 
das ein offenes Bekenntnis zum 
Kleinbürgertum und Mittel⸗ 
ſt an d, die er bisher ſchon unter der ſoziali⸗ 
ſtiſchen Ideologie vertrat. Hinter den Par⸗ 
teikuliſſen bereitet ſich augenblicklich die 
Spaltung zwiſchen der ideologiſchen 
Gruppe des Sozialismus unter Führung 
von Leon Blum und Paul Faure und 
der kleinbürgerlich⸗gouvernementalen Rich⸗ 
tung unter Renaudel vor. Wenn dieje 
Spaltung zuſtande kommt, ſo bedeutet ſie 
eine weitere Schwächung der II. Inter⸗ 
nationale. In jedem Fall aber ſtärkt die 
Unterjtügung des Kabinetts Daladier durch 
die Gruppe Renaudel, die trotz aller An⸗ 
ſtrengungen Blums bisher von der Partei 
nicht mißbilligt wurde, die außenpolitiſche 
Situation der Regierung. Während der 
Londoner Weltwirtſchaftskonferenz hat 
Frankreich ziemlich unbemerkt einen wichti⸗ 
gen außenpolitiſchen Erfolg davongetragen, 
in dem es die Bemühungen Henderſons 
verhindert hat, in vertraulichen Unterhal⸗ 
tungen zu einer Konzeſſion Fan in 
der Frage des Kriegsmaterials zu kommen, 
um ſo die Abrüſtungskonferenz 
einen Schritt weiter zu bringen. Nicht jo 
günftig dagegen iſt die Lage Frankreichs in 
der Schulden angelegenheit, wor⸗ 
über hier an anderer Stelle bereits mehr 
geſagt wurde. 


Wenn gerade die Weltwirtſchaftskonfe⸗ 
reng gezeigt hat, daß die engliſch⸗amerika⸗ 
niſch⸗franzöſiſchen Beziehungen in ein Sta⸗ 
dium der Unfruchtbarkeit getreten ſind, ſo 
wendet ſich die franzöſiſche Auken- 
politik um ſo intenſiver dem Konti⸗ 
nent zu. Hier handelt es ſich neben der 
möglichen Verſchlechterung der Beziehungen 
zwiſchen Wien und Berlin vor allem um 
die Beziehungen zu Italien, die ſich von 
Frankreich aus geſehen, in fruchtbarer Ent⸗ 
wicklung befinden. Der franzöſiſche Sonder⸗ 
botſchafter in Rom, Jouvenel, der in 
dieſen Tagen ſeinen Poſten aufgibt, und 
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Hugenberg zurückgetreten 


Deutſchnationale Front löſt ſich ſelbſt auf 


Berlin, 28. Juni. Im Laufe des geſtrigen Tages hat Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Hugenberg dem Reichspräſidenten v. Hin⸗ 


denburg ſein Rücktrittsgeſuch überſandt. 


Die Entſcheidung über das Rücktritts⸗ 
geſuch iſt heute zu erwarten. Ueber die 
Gründe des Rücktritts wird bekannt, daß 
neben dem Vorgehen gegen die deutſch⸗ 
nationalen Nebenorganiſationen in erſter 
Linie das Memorandum Dr. Hugen- 
bergs in London und die Differenzen 
mit führenden nationalſozialiſtiſchen Wirt⸗ 
ſchaftspolitikern über Wirtſchaftsfragen den 
Latten Dr. Hugenbergs herbeigeführt 

ätten. ; 


Wie die Reichspreſſeſtelle der NSDAP. 
weiter mitteilt, haben die führenden Per⸗ 
ſönlichteiten der deutſchnationalen Front 
nach Rückſprache mit dem Reichs⸗ 
kanzler und nach Abſchluß eines 
Jetter . MUSAE eu ai mit dem 

ührer der NSDAP. geſtern abend die 


2 Deulſchland 
gegen Abrüſtungsverſchleppung 


Stürmiſche Sitzung des Präſidiums der Abrüſtungskonferenz 


Genf, 27. Juni. (Pat.) Das Präſidium der 
Abrüſtungskonferenz iſt heute unter dem Vorſitz 
Henderſons zuſammengetreten. Der Vor⸗ 
ſitzende teilte dem Präſidium mit, daß er wäh⸗ 
rend ſeines Londoner Aufenthalts und der 
dort geführten Verhandlungen keine Re⸗ 
ſultate erzielt habe, die gegenwärtig die 
Arbeiten zur Vorbereitung des Textes für die 
zweite Leſung des Kon ventionsplans 
Macdonalds rechtfertigen würden. Die Situa⸗ 
tion iſt alſo dieſelbe wie in dem Augenblick, 
als die Hauptkommiſſion ihre Arbeiten aufge⸗ 
ſchoben hat, und es ſei logiſch, daß die Kom⸗ 
miſſion nicht eher zuſammenzutreten braucht, 
als bis größere Verſtändigungsmöglichkeiten 
als jetzt vorhanden ſind. Falls die Verhand⸗ 
lungen des Vorſitzenden mit den einzelnen 
Delegationschefs zu einem günſtigen Reſultat 
führen, könnte das Präſidium Ende Juli 
oder während des Zuſammentretens des Völ⸗ 
kerbundes zu den Septemberberatun⸗ 
gen zuſammentreten. Wenn dieſes Programm 
zufriedenſtellend durchgeführt werden könnte, 
würde die 


Hauptkommiſſion für den 16. Oktober 


zum Beginn der zweiten Leſung des Konven⸗ 
tionsentwurfes einberufen werden können. 


Zu dieſen Vorſchlägen entwickelte ſich eine 
Diskuſſion, wobei der deutſche Delegierte, 


Votſchafter Nadolny fih der Vertagung der 
Haup fion widerſetzte 


Selbſtauflöſung der deutſchnationa⸗ 
len Front beſchloſſen. Dieſer Beſchluß wird 
ſofort zur Durchführung kommen. 


Das abgeſchloſſene Freundſchaftsabkommen 
dürfte darin beſtehen, daß die wegen poli⸗ 
tiſcher Vergehen in Haft befindlichen ehe⸗ 
maligen Mitglieder der deutſchnationalen 
Front in Freiheit geſetzt werden und 
keinerlei nachträglicher Verfolgung unter⸗ 
liegen, und daß den ehemaligen Mitgliedern 
der deutſchnationalen Front der Beitritt 
zur NSDAP. als Hoſpitanten ermöglicht 
wird. In dieſem Zuſammenhang iſt ein ge⸗ 
ſtriger Erlaß der Leitung der NSDAP. be- 
ſonders wichtig und intereſſant, wonach 
jämtlihe Mitglieder der NSDAP., die 
nach dem 30. Januar 1933 ihren Beitritt 
erklärt haben, einer zweijährigen Be⸗ 


Henderſon vorgeſchlagene Verfahren anzuneh⸗ 
men. Die Hauptkommiſſion wird ſich zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung in dieſer Angelegenheit 
nicht am 3. Juli, wie anfänglich geplant, ver⸗ 
ſammeln, ſondern ſchon übermorgen. Nach 
einem veröffentlichten Kommunikat ſoll 


das Verhandlungsprogramm 


folgende Fragen umfaſſen: den europäiſchen 
Pakt bzw. die allgemeine Zuſicherung der 
Nichtanwendung von Gewalt, Definition des 
Angreifers, Kontrolle, Sanktionen, Luftbom⸗ 
bardements des militäriſchen und See⸗Flug⸗ 
weſens, Abſchaffung der Angriffswaffen zu 
Lande, der Tanktonnage, der Artilleriekaliber, 
Ausbildung der Reſerven, der Kolonialtruppen, 
Vernichtung der An riffswaffe, Budgetbeſchrän⸗ 
kungen, private Faßrilation und Handel von 
Waffen u. a. 


Der heute vom Präſidium gefaßte Be⸗ 
ſchluß, der unzweifelhaft von der Haupt⸗ 
kommiſſion beſtätigt werden wird, . 

kommt einer Vertagung der Konferenz auf 

eine Reihe von Monaten gleich. 

Es muß betont werden, daß der 16. Oktober 
kein endgültiger Termin iſt, da aus⸗ 
drücklich feſtgeſtellt wurde, daß dem Wieder⸗ 
beginn der Arbeiten in der Hauptkommiſſion 
eine Vereinbarung in der Abrüſtungsfrage 
zwiſchen den intereſſierten Hauptſtaaten voran⸗ 
gehen muß. Da die Streitfragen eine Reihe 
von bedeutenden Problemen enthalten, iſt es 
nicht ausgeſchloſſen, daß die vorgeſchlagenen 
Beſprechungen ſich über dieſen Termin hin⸗ 
aus hinziehen werden. 

Im Laufe der Diskuſſion wurde die Frage 
angeſchnitten, welchen 

Eindruck die Vertagung der Konferenz⸗ 
arbeiten in der Oeffentlichkeit 
machen müſſe. Es herrſchte die Meinung vor, 
ſo ſchreibt die Polniſche Telegraphen⸗Agentur, 
daß die Vertagung keine ſchlimmeren Folgen 
hervorrufen könne als fruchtloſe Debatten, und 
daß die öffentliche Meinung die Notwendigkeit 


und den ſofortigen Beginn der zweiten 
Leſung forderte. Die Vertreter Grof- 
britanniens und Frankreichs unter⸗ 
ſtützten den Vorſchlag Henderſons. Während 
der Diskuſſion erklärte Henderſon noch, daß 
einige Delegationen ſich zum ſofortigen 
Beginn der Verhandlungen verpflichtet 
hätten. Im Verlaufe der Diskuſſion empfahl 
das Präſidium der Hauptkommiſſion, das durch 


durch den bisherigen Botſchafter in War⸗ 
ſchau erſetzt werden ſoll, kann den umge- dieſer Vertagung verſtehen wird, wenn es um 
änderten Viermächtepakt als eine gutgelei⸗ die Vereinheitlichung wichtiger Abrüſtungs⸗ 
ſtete Aufgabe anſehen. Frankreich iſt heute fragen und die daraus entſpringende Entſpan⸗ 
in der Lage, abzuwarten. nung der internationalen Verbältniſſe geht. 


fertig zuſammenzufaſſen. 


währungsfriſt unterworfen werden. 

Der Rücktritt des Reichswirtſchafts⸗ und 
Reichsernährungsminiſters Dr. Hugenberg und 
die Selbſtauflöſung der deutſchnationalen Front 
wird natürlich von der geſamten Preſſe in größ⸗ 
ter Aufmachung wiedergegeben. Man weiſt dar⸗ 
auf hin, daß als einzige Partei außer der 
NSDAP. nur noch das Zentrum übrig- 
geblieben ift. Aber man ſpricht in beſonders 
gut informierten Kreiſen bereits von der 

Möglichkeit einer Auflöſung des Zentrums, 
das vielleicht einen ähnlichen Schritt tun wird, 
wie ihn die deutſchnationale Front bereits getan 
hat. 


Paris, 28. Juni. Die geſamte Preſſe beur⸗ 
teilt bis jetzt nur in Ueberſchriften die 
Rücktrittserklärung Dr. Hugenbergs als den 

Sieg der Nationalſozialiſten über die 
Nationaliſten, 
der die Auflöſung der alten deutſchen kon⸗ 
ſervativen Partei zur Folge habe. Der Ber⸗ 
liner Korreſpondent des „Petit Pariſien“ 
ſchreibt, die nationalſozialiſtiſche Regierung ſei 
jetzt 
von jedem rückſtändigen Einfluß bei der 
Durchführung des ſozialiſtiſchen Teiles 
ihres Programms befreit. À 

Der Berliner Korreſpondent des „Journal“ 
meint u. a., der Rücktritt Hugenbergs und der 
Tod ſeiner Partei würden notwendigerweiſe die 
Oppoſitionsſtrömung Härten. Nits: 
deſtoweniger ſei nicht zu beſtreiten, daß 

die Hitleranhänger genügend Neſerven 
hätten, um dem Lande ihre Energie aufzu⸗ 
zwingen. 


Nur eine Bewegung 
kann deutſchland retten 


Reichskanzler Hitler 
über die letzten Vorgänge in Deutſchland. 


Berlin, 28. Juni. Aus Anlaß der Eingliede⸗ 
rung des Stahlhelms in die NSDAP. Hai 
Reichskanzler Adolf Hitler einen Aufruf er⸗ 
laſſen, in dem er die nunmehr vollzogene Eini⸗ 
gung der politiſchen Kampfbewegung der deut- 
jhen Nation hervorhebt. Wenn Deutſchland ge 
rettet werden ſollte, dann konnte das nur durch 
eine Bewegung geſchehen und nicht durch drei: 
ßig. Die Zukunft des deutſchen Volkes hänge 
davon ab, ob es gelingen werde, das Wollen der 
Vielen einem einzigen Willen unter⸗ 
zuordnen und damit in einer Bewegung ſchlag⸗ 
Die nationalſozialiſti⸗ 
ſche Bewegung ſei gezwungen geweſen, ohne 
Rückſicht auf Verdienſt oder Nichtverdienſt die 
verſchiedenen Organiſationen zu beſeitigen, um 
dem deutſchen Volke endlich eine einzige ein⸗ 
heitliche Organiſation ſeines politiſchen Willens 
aufzubauen. 

Die Entſtehung neuer Verbände und Grup⸗ 
pen werde in Zukunft verhindert werden. 
Der Reichskanzler weiſt dann auf den Unter⸗ 
ſchied hin, der zwiſchen den anderen Verbänden 
und dem Stahlhelm, der Hunderttauſende 
deutſcher Männer dem Syſtem entzog, beitehe, 

Er weiſt ferner auf 

die geſchichtlichen Verdienſte des Führers 
des Stahlhelm Franz Seldte 

hin, der durch ſeinen Beitritt zur national⸗ 
ſozialiſtiſchen Bewegung ſich die größten Ver⸗ 
dienſte um die Einigung des Volkes erworben 
habe. Der Reichskanzler ſpricht ſeinen alten 
Mitkämpfern von der NSDAP., der SA. und 
SS. ſeinen Dank aus für ihren ſtandhaften 
jahrelangen politiſchen Kampf und begrüßt 
ſodann die Stahlhelmmitglieder als neue An⸗ 
gehörige der nationalſozialiſtiſchen Volks⸗ 


bewegung. 


ordentlich ftra 


Berlin, 28. Juni. Der am Dienstag von der 
Neichsregierung beratene und in ſeiner jetzigen 
Form genehmigte neue Reichshaushaltsplan, der 
am 1. Juli in Kraft treten wird, iſt 

das erſte große Etatswerk der nationalen 
Regierung. 
Die bis zu den Reichstagswahlen vom 5. März 
beſtehende Lage im Reich und in den Ländern, 
die ausgeſchriebenen Wahlen, ferner die im 
Monat März dringend notwendige politiſche 
Feſtigung, das durch den Reichstagsbrand 
und ähnliche Aktionen veranlaßte Vorgehen 
gegen die KPD. hinderte die Reichsregierung 
daran, ſchon zu Beginn des Etatsjahres, zum 
1. April, einen neuen Reichsetat aufzuſtellen, 
der den neuen Grundſätzen in vollem Umfange 
Rechnung trägt. So wurde zunächſt ein Pro⸗ 
viſorium geſchaffen und der Etat von 1932 
um ein Viertel bis zum 30. Juni d. Is. ver⸗ 
längert. Lediglich für das neue 
Reichsminiſterium für Volksaufklärung 
und Propaganda 
wurde ein kleiner Sonderetat geſchaffen, ſpäter 
auch eine Einrichtungsſumme für das 
Reichsminiſterium für Luftfahrt 

ausgeworfen. Es handelt fih aber, wohlgemerkt, 
hierbei nicht etwa um neue Ausgaben, ſondern 
lediglich um eine Verlagerung von 


Ausgaben, da die neuen Miniſter Aufgaben 


übernommen haben, die bisher auf andere Mi⸗ 
niſterien und Behörden verteilt waren. Die 
Etats dieſer Miniſterien konnten natürlich ent⸗ 
ſprechend geſenkt werden. Die Tatſache, daß der 
neue Etat, der in Einnahme und Ausgabe mit 
5 927 499 050 Rm. abſchließt, gegen den Etat des 
Vorjahres 
um 1,6 Milliarden Rm. trotz umſangreicher 
Maßnahmen zu produktiver Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung geſenkt 
werden konnte, zeigt halte; daß der Etat außer⸗ 
? f gehalten und jeder Pfennig 
auf die Notwendigkeit und den Wert ſeiner 
Ausgabe geprüft worden iſt. Dabei ſind die 
Reichsſteuerüberweiſungen für die Länder noch 
um 58 Millionen Mark höher als das Iſt⸗Auf⸗ 
kommen im Jahre 1932 angeſetzt worden, und 
zwar mit 1781000000 Rm. Das Geſamt⸗ 
aufkommen an Steuern und Zöllen für das 
Reich ift auf 5 221000 000 Rm. geſchätzt worden, 
doch gehen davon 132 Millionen Mark an Son⸗ 
derüberweiſungen für die Länder ab. 


Das Reichskabinett dürfte ſich ſchon in den 
nächſten Tagen mit dem 

Entwurf eines Geſetzes für die Erwerbs⸗ 

loſenhilfe 

beſchäftigen, der vom Reichsfinanzminiſter auf⸗ 
geſtellt worden iſt. Dieſes Geſetz dürfte die ge⸗ 
ſamte Erwerbsloſenhilfe auf eine neue Baſis 
ſtellen und ſie erheblich produktiver geſtalten. 
Das N 5 auch igon daraus hervor, baj in den 
400 Millionen Mark, die für Erwerbsloſenhilfe 
eingeſtellt worden ſind, 

200 Millionen für die Durchführung des 

Arbeitsdienſtes ` 

verwendet werden follen, Man wird aljo in 
erſter Linie Arbeit ſchaffen und den Arbeits- 
markt dadurch entlaſten, anſtatt die bisher un⸗ 
geheuren Summen für die Anterſtützung auszu⸗ 
geben, ohne den Verſuch zu machen, diese Sum⸗ 
men im Wege produktiver Arbeitsbeſchaffung 
der Wirtſchaft und dem Volke zuzuführen, für 
viele Hunderttauſende Arbeit und Brot zu ſchaf⸗ 
fen und die Wirtſchaft wieder zu beleben. Zum 
erſten Male iſt in einem Neichsetat das 

Moment der Arbeitsbeſchaffung wieder 

in den Vordergrund geſtellt 

worden, während bisher immer wieder und wie⸗ 
der die Hauptrolle im Etat die Form der 
Unterſtützung der Erwerbsloſen ſpielte. 
Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin ⸗Kro⸗ 
ſigk dürfte nach endgültiger WVerabſchiedung 


Bevölkerung 


> Poſener Tageblatt = 


Größte Sparſamkeit 
trotz Arbeitsbeſchaffung 


der Etat der neuen Reichsregierung um 1,6 Milliarden Rm. geſenkt 


des Reichshaushaltsplanes der Oeffentlichkeit 
noch die Grundſätze und Gedanken mitteilen, die 
ihm bei der Aufſtellung des neuen Reichsetats 
als Leitſätze gedient haben. Wenn es gelungen 
iſt, trotz Schaffung des Reichspropagandamini⸗ 
ſteriums und des Reichsminiſteriums für Luft⸗ 
fahrt den Etat ſo gewaltig zu ſenken, ſo 
ergibt ſich daraus, daß altpreußiſche Spar⸗ 
ſamkeit auch heute noch möglich iſt. 


Vizekanzler von Papen in Rom 

Nom, 28. Juni. Vizekanzler von Papen 
iſt hier zuſammen mit dem deutſchen Botſchafter 
in Rom, von Haſſell, heute eingetroffen. 


Hindenburg ſoll 


den Friedensnobelpreis erhalten 
Vorſchlag einer norwegiſchen Zeitung 


Wie aus Orlo gemeldet wird, ſchlägt die 
angeſehene norwegiſche Zeitung „Morgen Avi⸗ 
ſen“ in Bergen Hindenburg für den 
Friedensnobelpreis vor. „Hindenburg 
müßte“, ſo ſchreibt die Zeitung, „den Preis 
jhon vor mehreren Jahren bekommen haben. In 
dem Chaos, das draußen in der Welt herrſcht, 
iſt er der einzige feſte zuverläſſige 
Punkt geweſen. 


Er war die größte, edelſte und ſympathiſchſte 
Perſönlichteit des Weltkrieges, 


und während der Nachkriegsjahre hat er einen 
Kopf höher geſtanden als alle ande⸗ 
ren Leute, an welches Land man auch den⸗ 
ken mag. Der Friedensnobelpreis würde an 
Anſehen gewinnen, wenn er Hindenburg zuer⸗ 
teilt würde. Muſſolini ſollte ihn nächſtes 
Jahr bekommen.“ 

Während die literariſchen und wirtſchaftlichen 
Nobelpreiſe non den ſchwediſchen Akademien ner: 
liehen werden, liegt die Entſcheidung über den 


Friedensnobelpreis bekanntlich beim norwe⸗ [arbeiter verbend, Deutſcher Lederarbei⸗— 


giſchen Storthing. 


Die Gliederung 
deer deutſchen Arbeitsfront 


Berlin, 28. Juni. Das Preſſeamt der Deut⸗ 
ſchen Arbeitsfront teilt mit: Nunmehr 
hat das Organiſationsamt der Deutſchen M r- 
beitsfront unter ſeinem Leiter Muchow 
die Verſchmelzung der einzelnen Verbände des 
Geſamtverbandes der Arbeiter in die fachlich 
neu gegliederten 14 Grundverbände ab⸗ 
geſchloſſen. Dieſe Verbände heißen jetzt: 
Deutſcher Arbeiterverband des Baugewerbes, 
Deutſcher Arbeiterverband des Berg baues, 
Deutſcher Arbeiterverband des graphiſchen 


Gewerbes, Deutſcher Arbeiterverband der 
öffentlichen Betriebe, Deutſcher Ar⸗ 
beiterverband des Nahrungsmittel: 


gewerbes, Deutſcher Metal l arbeiterverband, 
Deutſcher Fabrikarbeiter verband, Deut: 
ſcher Holzarbeiter verband, Deutſcher 
iher Textilarbeiter verband, Deutſcher 
Tabakarbeiter verband, Deutſcher Stein⸗ 


ter verband, Deutſcher Landarbeiter ner: 
band, Deutſcher Heim arbeiter⸗ und »arbeite⸗ 
rinnenverband. Damit iſt der Grundſtock zur 
Uebernahme der anderen kleinen und kleinſten 
Verbände geſchaffen worden. 


Oberkirchenrat 
klagt beim Staatsgericht 


Der des Amtes enthobene Evangeliſche Ober: 
kirchenrat in Berlin hat wegen der bekannten 
vom preußiſchen Kultusminiſter und ſeinen 
Kommiſſaren getroffenen Anordnungen gegen⸗ 
über der evangeliſchen Kirche der altpreußiſchen 
Union Klage beim Staatsgerichtshof für das 
Deutſche Reich in Leipzig eingereicht. 


Auch Staatsparteiler ausgeſchaltet 


Berlin, 28. Juni. Nach den Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zu dem Beſtätigungsverbot der 
SPD. ift auch den drei jtaatsparteilihen Mit: 
gliedern des Preußiſchen Landtags, die durch 
Liſtenverbindung mit der SPD. 5 wur⸗ 
den, die Ausübung ihrer parteipolitiſchen Zu 
keit unterſagt worden. Sie haben ihre Ab⸗ 
geordnetenauswefſe abzuliefern. 


Blutvergießen infolge eines Mißverſtändniſſes 


Ein Arbeiter getötet, drei Poliziften und zwei Arbeiter ſchwer verletzt 


Warſchau, 28. Juni. (Eig. Drahtbericht.) 


Ein tragiſcher Zwiſchenfall ereignete ſich in 
der Ortſchaft Wolica bei Kielce, wo durch 
ein Mißverſtändnis eine Perſon ums 
Leben kam und 5 weitere verwundet wurden. 


Um den Streik auf der dortigen Kalf- 
grube beizulegen, hatten fih der Bezirks⸗ 
arbeitsinſpektor, der ſtellvertretende 
Sterojt und mehrere Arbeiterdelegierte ein- 
gefunden, um Verhandlungen zu führen. Diele 
Verhandlungen wurden mit befriedigendem Erz 
gebnis abgeſchloſſen, und die beiden behördlichen 
Vertreter wollten ſich mit dem Auto nach Hauſe 
begeben und luden den auch anweſenden Gewerk⸗ 
ſchaftsſekretär ein, mitzukommen. In dieſem 
Augenblick rief jemand aus der Menge: „Der 
Gewerkſchaftsſekretär ijt verhaf⸗ 
teen 


Deulſchlands Bevölkerungspolilil 


Eine Rede des Reichsinnenmintiſters ° 


Berlin, 28. Juni, Heute trat zum erjtenmal 
der Sachverſtändigenbeirat für Bepölkerungs⸗ 
und Raſſenpolitik zuſammen. In einer An⸗ 
ſprache des Reichsinnenminiſters heißt 
es u. a., daß Deutſchland um die Jahrhundert: 
wende noch etwa 2 Millionen Geburten im 
Jahre hatte, während es heute nur noch 975 000 
ſind. Der Bevölkerungsbeſtand jei hier- 
mit gefährdet. Leider ſei auch die Qualität 
der Menſchen zurückgegangen. Es gibt 

orſcher, die bereits 20 Prozent der deutſchen 
als erbbiologiſch geſchädigt 
anſehen. Leider ſei gerade bei ſchwachſinnigen 
und minderwertigen Perſonen eine verhältnis⸗ 
mäßig große Fortpflanzung feſtzuſtellen. Für 
den Staat koſtet der Geiſteskranke täglich 4, der 
Verbrecher 3,50, der Taubſtumme und Krlippel 
5 bis 6 Reichsmark. Demgegenüber ſtehen dem 
ungelernten Arbeiter nur 2,51, dem Angeſtellten 
3,60, dem unteren Beamten 4 Mart für den Tag 
zur Verfügung. Es muß verhindert werden, 
daß durch eine übertriebene Fürſorge der Ar⸗ 
beitswille der Geſunden getötet und 
das Volk zu Rentenempfängern erzogen wird. 
Durch entſprechende aßnahmen müſſe den 
wertvollen und geſunden Menſchen die Fami⸗ 
liengründung ermöglicht werden. Es ſei un⸗ 
tragbar, daß unverheiratete männliche Arbeits⸗ 


Goldſtandard bleibt! 


Ein Beſchluß der Zentralbanken der europäiſchen Goldſtandardländer 


London, 27. Juni. 


In der Konferenzhalle des Tagungsortes der 
Weltwirtſchaftskonferenz fand, wie Reuter er- 
fährt, heute vormittag 9.30 Uhr eine wichtige 
Geheimſitzung der Zentralbanken der euro⸗ 
päiſchen Goldſtandardländer ſtatt. Nach der 
geſtrigen Entwicklung der Londoner Deviſen⸗ 
börſe waren um Mitternacht Aufforderungen 
zu dieſer Zuſammenkunft an Vertreter der 
Niederlande, der Schweiz, Frank⸗ 
reichs und Deutſchlands geſandt wor⸗ 
den, Auf der Konferenz jei die Lage der Gold- 
währungsländer Europas erörtert worden mit 
beſonderer Bezugnahme auf die kürzlnhen Ent⸗ 
wicklungen gewiſſer europäiſcher Holdwährun⸗ 
gen. 

Es ſei einſtimmig beſchloſſen wor⸗ 
den, daß keine Rede davon ſein dürfe, daß ir⸗ 
gendeines der oben genannten Länder vom 
Goldſtandard abgehe, ferner ſei angeregt wor⸗ 
den, daß der franzöſiſche Vertreter an Mac⸗ 
donald herantreten jolle, um ihn dringend auf⸗ 
zufordern, fih nachdrücklichſt 

gegen ein weiteres Abgehen vom Gold⸗ 
i ſtandard 


auszuſprechen, das den britiſchen Handel in 
Europa ernſtlich beeinträchtigen würde. 


* 

Vielleicht wird mit dieſem Beſchluß wenig: 
ſtens eine Stabiliſierung der europäiſchen Wirt: 
ſchaft n werden, wenn auch neuer⸗ 
dings kleinere Staaten, wie Eſtland, aus der 
Reihe ſpringen. Zum mindeſten dürften 
größere een Waben bei den bedeuten⸗ 
deten europäiſchen Währungen nicht zu erwar⸗ 
ten fein, wenn auch eine vollkommene Stabili- 
ſierung der Währungsverhältniſſe ohne Mit⸗ 
wirkung aller Stagten, alſo vor allem auch der 
USA., kaum denkbar ijt. 


Eſtland hebt den Goldſtandard auf 


Reval, 28. Juni. Das Parlament hat 
heute früh die Loslöſung der Währung vom 
Golde beſchloſſen. Der Beſchluß wird ſofort 
durchgeführt werden, wobei eine Angleichung 
des Kurſes an den Kurs der ſchwediſchen Krone 
vorgejehen ijt. Die Einſchrünkungen im Des- 
viſen verkehr bleiben vorläufig beſtehen. 
Der Abgang vom Holdſtandard erfolgte zum 
Zweck einer Belebung des Auslandshandels. 


% 


loſe aus öffentlichen Mitteln unterhalten mer: 
den und oft kinderreiche Mütter neben ihren 
häuslichen Pflichten auch noch dem Broterwerb 
nachgehen müſſen. Mit aller Energie müſſe eine 
familienfreundliche Geſetzgebung in Angriff ge⸗ 
nommen werden. Hierfür kämen vor allem be; 
deutendere Steuernachläſſe in Frage. Bei der 
Fin inzlage des Reiches müſſe dafür auf ande- 
ren Gebieten, zum Beiſpiel im Sozialverſiche⸗ 
rungsweſen, geſpart werden. 


Der Reichsjugendführer 
an Admiral von Trotha 


Der Jugendführer des Deutſchen Reiches, 
Baldur v. Sve hat am den Führer des 
1 en roßdeutſchen Bundes, dmiral 
v. Trotha, folgendes Schreiben gerichtet: 


„Ew. Exzellenz! 


Anläßlich der Auflöſung des Großdeutſchen 
Bundes drängt es mich, Ew. Exzellenz zu ver⸗ 
ſichern, wie ſehr ich es bedauere al dieje 
Maßnahme als ein Schritt gegen die Perion 
Ew. Exzellenz mißverſtanden werden 
konnte. Im Rahmen des Planes der Zuſam⸗ 
menfaſſung und } 
arbeit in Deutſchland mußte * war die von 
Ew. Exzellenz geführte, Organiſation auflöſen, 
aber niemals beabſichtigte ich damit einen per⸗ 
ſönlichen Angriff oder auch nur einen perjöns 
lichen Wogen A d 5 Den unſchätz⸗ 
baren Leiſtungen Ew. Exzellenz wäh⸗ 
rend des tohen Krieges für ar Vaterland 
bringen beſonders meine Kameraden innerhalb 
der nationalſozialiſtiſchen Jugend eine ſolche 
Dankbarkeit und Bewunderung ent⸗ 
gegen, daß ich mich verpflichtet, fühle, Ew. Ex⸗ 
zellenz zugleich im Namen meiner Kameraden 
zum Ausdruck zu bringen, daß unſete Tätigkeit 
niemals gegen die Perſon Ew. Exzellenz ge⸗ 
richtet war und daß wir es Ra bedauern, wenn 
eiae an irgendeiner Stelle der Eindruck 
entſtand, als ſei die Aktion der Jugend etwas 
anderes als eine Altion der ſachlichen 
Notwendigkeit.“ in 


Bekanntlich hat der Reichsjugendführer mit 
Wirkung we, 17. Juni den Großdeutſchen 
Bund mit jeinen Unterorganiſationen aufgeloſt 
und einen Jugendführerrat berufen, in dem 
als Vertreter der evangeliſchen Gruppe Lic. 
D. Stange Cranen als Vertreter der katho⸗ 
liſchen Gruppe eneralpräſes Albrod 
(Een). als Vertreter der ehrverbandsjugend 
General a. D. En: (Berlin), als Vertreter 
der Sportjugend Dr. Neuendorff (Ber⸗ 
lin) und als Vertreter der berufsſtändiſchen 
Jugend Heinz Otto (Berlin) ernannt wurden. 


= 


* 
Die Regierung von Peru zurückgetreten 


ris, 27. Juni. 
infolge der kürzt 
das Kabinett zurü 


vas berichtet aus Lima, 
en politiſchen Ereigniſſe 
treten iit. 


Darauf ſtürzte ſich die Menge auf das Auto, 
warf es um und ſtürzte jih auf die Inſaſſen. 
Die Polizei griff ein, wurde aber mit Stein⸗ 
würfen und Revolverſchüſſen empfangen. Von 

den Steinwürfen wurden 

3 Polizisten erheblich verwundet. 

Die Polizei machte darauf von der Waffe Ge⸗ 
brauch und tötete einen Mann aus der Menge, 
während zwei andere ſchwer verwundet 
wurden. Erſt nach einiger Zeit konnte die Ruhe 
wieder hergeſtellt und der Irrtum, der ſo 
tragiſche Folgen hatte, geklärt werden. 


Jenſationsprozeß in Varſchau 


Schwindeleien bei der Flugzeugfabrit in 
Biala Podlafka 


hg 1 Warschauer Bez 1 n Ange 
vor dem Warſchauer Bezirksgericht. : 
klagten, einem in den Warschauer Geſellſchafts⸗ 
kreiſen wohlbekannten Baron Roſenwerth⸗ 
Rozycki wird als früherem Beſitzer der 
Fatelfeefareit in Biata Podlaſka zur Laft ger 
egt, ſeinerzeit u 

oje Mipbräude verſchuldet 
zu haben, durch die dem polniſchen Fiskus 

Schäden von über eine Million Ztoty 

erwachſen ſind. Außerdem ſoll er die Bilanzen 
der Geſeulchaft gefälſcht und die Höhe des 
Aktienkapitals um eine Million zu hot 
angegeben haben. Die Flugzeugfabrit, die bis 
dahin von der Regierung unterſtützt murde, ift 
ihlieklih vom Kriegsminiſtertum er übers 
nommen und dem Baron Rojenwerth:? oꝛycki 
der Prozeß gemacht worden. Mit Rückſicht auf 
die her ma des Angeklagten ruft der Fall 
begreifliches Aufſehen hervor. 


das Feſt des Meeres in Warſchau 
' Warſchau, 28. Juni. (Eig. Drahtber.) 
Die heute beginnenden Feierlichkeiten anlä 
lich des Meeresfeſtes fallen in origan mit 
dem traditionellen altpolniſchen „ tantis 
Feſt“, dem „Feſt der Kränze“ zujammen, bei 
dem brennende Kränze in die ichſel 
geworfen werden. Das Programm der Feier ⸗ 
lichteiten iſt daher in Warſchau beſonders um⸗ 
fangreich. Am Abend wird ein rieſiger Zug 
von Organiſationen und Verbänden zu Ur 
jitdurd die Stadt ziehen, und Staats: 
prälident wird auf einem ap iger tehen 
die Parade abnehmen. Es wird eine i 
aller Motor- und Segelboote folgen. f- 
eitig wird ein Artillerie-Bataillon Kanonen⸗ 
chüſſe abgeben, und mehrere Chöre werden die 
neueſten polniſchen Meereslieder fingen. 


Schwediſcher Panzerkreuzer 
in Edingen 
Warschau, 28. Juni. (Eig. Drahtbericht.) 


Am heutigen Tage trafen in Gdingen 
zwei Panzerkreuzer der ſchwediſchen Kriegs 
flotte „Guſtav V“ und „Drotning Vik⸗ 
toria" ein. Die Bejagung der beiden Schiffe 
wird an den Feierlichkeiten des Meeresfeſtes in 
Gingen teilnehmen. Die Offiziere der Bes 
ſatzung werden am Sonntag nach Warſchau 
kommen, wo der Commandeur der 4, ſchwediſchen 
Flottendiviſion, Admiral Tamm, offizielle Ber 
ſuche abſtatten wird. Das Beſuchsprogramm 
ſieht eine Auszeichnung des Admirals 
Tamm mit dem Orden Polonj! Reſtituta vor. 


— — 


Kommt Henderſon nach Berlin? 
Zur Ankurbelung der Abrüſtung. 


London, 28. Juni. Verſchiedene Blätter mel⸗ 
den, Henderſon habe die Abſicht, bis zum 
Oktober mehrere europäiſche Hauptſtädte zu bes 
ſuchen, um in privaten Unterhandlungen wo⸗ 
möglich eine Einigung über die Abrü⸗ 
ſtungsfrage zuſtande zu bringen. Er werde 
zunächſt nach Berlin und Paris gehen, hier: 
auf nach Rom und zuletzt nach London. 


Dofener 
Tageblatt 
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Große Jorlſchrille auf dem Gebiete des Jernſehens 


Die Braunſche Röhre die ausſichksreichſte Löfung 


Man hat lange nichts mehr vom Fernſehen 
gehört. Die Fachleute hatten ſich in ihre Labora⸗ 
torien vergraben und ſich in aller Stille ihren 
Forſchungsarbeiten gewidmet. 

Wir werden große Ueberraſchungen erleben, 
denn die Fernſeh⸗Technik hat ganz andere Wege 
ein lagen, als wir es uns einſt vorgeſtellt 
hatten, aber wir ſind auch ganz andere Wege 
als das Ausland 

auf den früheren Ausſtellungen rotierende Loch⸗ 
ſcheiben und Spiegelorgane geſehen zu haben, 


auf denen magiſch anmutende Bilder in rötlich⸗ 
1 zicht erſchienen. Dieſe Technik hat 
ich zwar dank der großen optiſchen und licht⸗ 


techniſchen Verbeſſerüngen außerordentlich gün⸗ 
ſtig entwickelt, aber 

die eigentliche Zukunft des Fernſehens 

wird die Braunſche Röhre bringen, 
die ohne jegliche bewegliche Teile arbeitet. Von 
jeher wurde ſie von allen Erfindern erträumt, 
aber die praktiſche Ausführung wurde frets als 
Utopie verworfen. 

nzwiſchen hat man begriffen, worauf es im 
weſentlichen bei der Braunſchen Röhre ankommt. 
Man behandelt ſie heute etwa wie ein Mikro⸗ 
jop, das mit den verſchiedenſten Linſen ausge- 
tattet iſt. Aber alle Objekte werden nicht mit 
Lichtſtrahlen, ſondern mit elektriſchen Strahlen, 
d. h. mit Eleltronenſtrahlen abgebildet. 
Keine Linſen bündeln und ſtreuen die Strahlen, 
ſondern Spulen und Kondenſatoren, die Grund⸗ 
elemente der Funktechnik, dirigieren die Elek⸗ 
tronenſtrahlen. Wir haben uns die Braunſche 
Röhre als einen Glaskolben vorzuſtellen, der 
wie eine Nadioröhre metalliſche Juführungen 
enthält. In dieſem ſogenannten Elektroden⸗ 
ſyſtem werden die Elektronenſtrahlen erzeugt, 
die dann auf die Kolbenfläche auftreffen und 
fluoreſzieren. Wie ein Lichtſtrahl muß auch der 
Elektronenſtrahl punktförmig ausgeblendet und 
dann in Zeilen auf der Kolbenfläche hin⸗ und 
herg werden. Die leuchtende Fläche mit 
den Zeilen ſrellt das e Bild dar. Die 
ganze . ſieht ſehr einfach aus. Sie 
iſt in einen Holzkaſten eingebaut, aus dem nur 
die h i olbenfläche herausſchaut. Na⸗ 
türlich iſt 


des Bildes auf einen 


die Betrachtung 
kleinen Perſonenkreis beſchrünkt, y 


denn die Bildgröße ift nicht viel größer als 
Poſtkartenformat. 
Aber es iſt nun eine grundlegende Wandlung 


2x 2 Un re i 


y 


egangen, Wir erinnern uns, 


eingetreten, nachdem es dem deutſchen Joer 
Manfred von Ardenne gelungen iſt, die 
Bilder der Braunſchen Röhre auf einen Schirm 
u proltsieren, der einer größeren 1 
ichtbar gemacht werden kann. Dieſer Erfolg iſt 
ihm dadurch gelungen, daß er durch Anwen⸗ 
dung ſehr hoher Spannungen, die bis zu 4000 
a paese, die Bilder jo lichtſtark bekommen 
at, da 1 
eine Projektion möglich 
ijt. Der piyhologiihe Eindruck der fo herge⸗ 
ſtellten Fernſehbilder iſt viel günſtiger, da nun⸗ 
mehr die Anſicherheit infolge der kleinen Licht⸗ 
ſtärke und das winzige Format vermieden ift. 
Das Fernſehen in der neuen Form iſt 
unbedingt publikumsreif, 

aber es ſind mehrere Verſuche notwendig, ehe 
man die Braunſche Röhre ins Heim bringen 
kann. Es iſt ziemlich gefährlich, dem Laien 
eine Spannung von 4000 Volt anzunertranen; 
außerdem verurſacht es große Schwierigkeiten, 
die Netzſpannung fo hoch hinaufzutransformieren. 
„Der Erfolg von Manfred von Ardenne, dem 
Überhaupt als erſtem ein 7 5 75 auf der 
Braunſchen Röhre vor nunmehr drei 
gelungen iſt, iſt nicht der einzige. Alle ii 
haben — die Braunſche Röhre als die 
ausſichtsreichſte Löfung erkannt und daher feit 
dem letzten Jahre auf dieſem Gebiete gearbeitet. 
Das Elektrodenſuſtem der Braunſchen Röhre 
wird doppelt geiirt, fo daß zwei getrennte 
Elektronenſtrahlen längs durch die Röhre ge en, 
Jeder Strahl zeichnet auf dem Schirm der Röhre 
die Hälfte des Bildes auf, und ja enau 
untereinander, jo daß ein ein licher Bild- 
eindruck entſteht. Dieſe Löſung hat ſich aus der 
pun Bildzerlegung ergeben, die die 2 
eichspoſt ſeit einem gabre i ihren Fernſeh⸗ 
Sendungen über den Berliner Sender auf der 
Siebenmeterwelle eingeführt hat. Da entſtehen 
in jeder Sekunde ſo viele Bildpunkte — es de 
250 000 —, daß ein einfaches Bildzuſammen . 
gerät dieſe Mengen von Punkten gar nicht 
ſchaffen kann. Darüber hinaus ift aber die ge- 


fundene Löſung 
ein weiterer Schritt zum farbigen Fernsehen. 

Man denkt daran, ſpäter einmal mit drei 
Elettronenſtrahlen in einer Röhre drei Bilder 
in den drei Grundfarben aufzuzeichnen und dieſe 
dann zur Deckung zu bringen. Damit kön 
man Bilder und Szenen in ihren natürlichen 
Farben übertragen. . 
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Das Reich, das von Zigennern jtammet... 


Der Völkerbund als Mädchen für alles 


London, 27. Juni. Dem Völkerbund liegt — 
fo mill 2 eine engliſche Zeitung wiſ⸗ 
en — augenblicklich ein ſehr merkwürdiger An⸗ 
trag vor. Da dieſer Antrag aber von den ſüd⸗ 
oſteuropäiſchen Staaten jamt und ſonders unter- 
ſtützt wird, muß man ſich mit ihm etwas näher 


beſchäftigen. Mit dieſer Petition fol nämlich 
die Teibige Zigeunerfrage endgültig ge⸗ 
lift werden. 


Auf einer ozeaniſchen gmo 
oll mit großzügiger Unterſtützung des Völker: 
| bunds eine An teblung der nomadiſierenden 
Zigennervölker verſucht werden. 


Die Zigeuner allein auf einer einſamen 


j Inſel! 
Ein Gedanke, der faſt ön wäre, um wahr 
zu ſein. Man muß nämlich bezweifeln, ob fi 
die e die untereinander vielfa 
verfeindet find, bereitfinden, an einer beſtimm⸗ 
ten Stelle anſiedeln zu laffen. Daß die Gaſt⸗ 
völker von der Zigeunerplage befreit werden 
wollen, kann man wohl verſtehen. Die Polizei 
der ſüdoſteuropäiſchen Länder 5 Ungarns, 
Jugoſlawiens, der Tſchechoflowakei und Oeſter⸗ 
reichs) hat alle Hände voll zu tun, um die Strei⸗ 
tigkeiten dec den Zigeunerſtämmen zu 
schlichten, die Zigeunervölker vor kriminellen 
Handlungen zu bewahren und ſie raſch wieder 
in ein anderes Land abzuſchieben. Da die Zi- 
geuner heute vielfach mit gefälſchten Pa⸗ 
pieren und un vollſtändigen palen 
Perumgiehen, iſt es Be unmöglich, kriminell 

elaftete Elemente ſchnell zur Verantwortung zu 


ziehen. 

Sondergeſetze gegen die Zigeuner erwieſen 
fih als unwirkſam. 

Deshalb finnt man jetzt auf andere Mittel. 
augenblicklich etwa 
Ende des pe ea ve a machte ſchon 
einmal Erzherzog Joſeph den Hoffnungslofen 
Jer e 


eine Zwangsſiedlung 


vor. Aber auch hier ergeben ſich Schwierigtei⸗ 
ten über Schwierigkeiten. 5 


„Sicherlich wird aber die Zigeunerftage dem: 
nägi Sor bem Völkerbund zur Sprache kommen. 
Ob man nun den Zigeunerſtaat auf der Ozean: 
inſel gründet oder nicht — weſentlich bleibt vor 


allem das, daß man ſich einmal vor aller Oef⸗ 
fentlichkeit gründlich mit der Zigeunerfrage 
auseinanderſetzt und den ae Staaten 
in Südoſteuropa wirkſame Maßnahmen gegen 
die Zigeunerplage zuerkennt. 


Italieniſcher Ozeandampfer 
auf Grund gelaufen 


Nem York, 27, Juni. (Reuter.) Der italieni- 
ſche Ozeandampfer „Roma“ mit 400 Paſſagie⸗ 
ren an Bord iſt im Ambroſe Channel vor dem 
New⸗Vorker Hafen inf Nebels auf Grund 
F,, Das Schiff befindet ſich nicht in 


Ein unheimliches Paket 


In einem Garten des Berliner Vororts 
Lankwitz wurde ein Paket gefunden, das 
etwa e mit den gefähr⸗ 
lichſten akterienkulturen, nämlich 
von Cholera, Malaria und Milzbrand, enthielt. 
An den Aufſchriften der Glasplättchen erkannte 
der Finder die Gefahr und ließ das ganze 
Paket ſofort verbrennen. 


Hinrichtung in Allenſtein 


Allenſtein, 28. Juni. Der Be Pie Walter 
Buchholz aus Lindenberg, Kreis rode, der 
einen Vater ermordet hatte, iſt heute früh durch 
. Scharfrichter hingerichtet 
worden. 


Wolkenbruch über Thüringen 


Erfurt, 27. Juni. Die wolkenbruchartigen 
Regen, die in der Erfurter Gegend niedergin⸗ 
gen, haben teilweiſe ſchweren Schaden an⸗ 
gerichtet. So wurden die Blumenkultu⸗ 
ren in der N Erfurts ſtark in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen. Die Gera ift über ihre 
Ufer getreten und hat die tiefer liegenden 

ieſengründe weithin Überſchwemmt. In Biſch⸗ 
leben ſtehen ganze Häuſerviertel unter Waſſer. 
Der größte Teil der Stallungen mußte geräumt 
werden. Die meiſten Straßen ſind unpaſſierbar. 

n einer Erfurter Großgärtnerei mußte die 
Feuerwehr faſt 4 Stunden lang Waſſer pumpen, 
um das Eindringen der Fluten in die niedrig 
liegenden Gebäudeteile zu verhindern. 


Wie die Reichsbahndirektion Erfurt auf An- 
ſrage mitteilt, hat das Unwetter, das nachts 
über das Schwarzatal im Thüringer Wald 
niederging, zu einer Senkung des Eiſenbahn⸗ 
dammes geführt. Der Zugverkehr konnte durch 
Einſetzen von Omnibuſſen aufrechterhalten wer⸗ 
den. In verſchiedenen Teilen Thüringens be⸗ 
ſteht Hochwaſſergefahr. 
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Niemand kann dem LieBreir 
einer anmutigen Figur widerste- 
hen, weniger jedoch noch dem 
einer sammeltweichen Hawt. 


Die Warn schöner feen M 
der ganzen Welt ist Palmolive- 
Seife, bei deren Hetsteſſung die 
berühmten Schönheitsöle Jer 
Oliven, Palmen und Kokomüsse 
verwandt werden. Der reiche 
Palmolive-Schaum dringt tief 
in die Poren ein und. reinigf 
sie schonend. ET gibt dem 
Gesicht jene frische Farbe, 
die sits die kostbar- 
ste Gabe der Jugend 
gewesen ist. 


Benutzen Sie Pälmfive 
nicht nur für Ihr Ge- 
sicht, sondern auch für 
ihren Körper. Auch 
hier werden Sie ihre 
belebende Wirkung an- 
genehm empfinden. 


Vom Sommerpalaſt zum Wochenendhaus 


Sommerhäufer früher und heute 


> der Menſch der heutigen Zeit die Stadt 
ehe und gina Haus. porty im Grünen baut, 
abſeits von Lärm und geräuſchvollem Verkehr, 
tut er damit nur, was auch ſchon die Menſchen 
des Altertums taten, ſofern ſie nämlich die 
Mittel dazu hatten. 
Bereits im alten Aegypten gab es Land⸗ 
häuſer in unſerm heutigen Sinne an den 
Ufern des Nil; 
in Meſopotamien, in Chaldäa und Baby- 
Ion lagen fie terraſſenartig an den Fluten der 
Ströme; die perſiſchen Paläſte inmitten der 
herrlichſten Gartenanlagen ſind berühmt. Da⸗ 
mals wie heute war es der — A Trieb: ſich 
5 frei zu werden von der Enge 
Städte, die im Altertum ja keineswegs fo hygie⸗ 
niſche i waten, wie fie es heute 
nd. Das Leben im Zentrum des alten Bab y⸗ 
ons beiſpielsweiſe mag alles andere als er⸗ 


baulich geweſen ſein. Die Bewohner, die es 
leiſten leasen, ſich in de Einſamkeit 
rück, um ihre Nerpen zu ſtärken und ihrem 


iſte die nötige Erholung zu gönnen. 


In den ägyptiſchen Landhäuſern wurde eine 
feine Gejelligfeit gepflegt. Nachbarn 
und Freunde wurden zu Feſten geladen, man 
tanzte und ſaß bei fröhlichen . 1 und 
alle Teilnehmer ſchmückten ſich aufs beſte. Dem⸗ 
entf: end war die ganze Anlage des Land: 

es. Das Haup ude befand ji, mitten 
im Garten und umſchloß einen Hof, der durch 
atten oder Teppiche überdeckt war und einen 
möglichſt kühlen Aufenthalt bot. Nach Sonnen⸗ 
untergang hielt man ſich mit Vorliebe in der 
oberen, von Säulen getragenen offenen Loggia 
auf. t von einer Mauer umgebene Garten 
war für unſeren Geſchmack allzu kunſtpoll 
mit feinen ſchnurgeraden Wegen und all feiner 
Regelmäßigkeit. Darin waren viereckige, ge⸗ 
mauerte W baſſins angebracht, auf denen 
Schiffchen und allerlei Waſſervögel ſchwammen. 
Sykomoren und Platanen ſtanden in 
tegelmähigen Alleen, und fremdländiſche Bäume 
waren in Kübeln aufgeſtellt, wie bei uns die 
Orangenbäume. 


Aehnlich war es in Meſopotamien, wo 
die etürmten Landhäuſer an den Ufern 
der Flüſſe meiſt aus Backſtein, aus getrocknetem 
. Ziegeln errichtet waren. Die ge⸗ 
wölbten Terraſſen waren mit Gärten geſchmückt. 

Die Meder und bauten ihre Qand- 
häuſer auf hohen Steinterraſſen 

und hielten Tiere in ihren Park. In Grie⸗ 
Seriens kam das Landhaus erſt ſpät zur 

deutung, und auch pie zuerſt im Mutter- 
lande, ſondern in den raſch aufgeblühten grie⸗ 

iſchen Kolonien Kleinasiens, Italiens und 

ziliens. oiee Landhäuſer waren meiſt ſehr 
geräumig angelegt, da die 7 der Gäſte groß 
war und demgemäß auch viel Geſinde gehalten 
werden mußte. Die Landhäuſer gruppierten fih 
immer um offene Höfe, die den Gemächern Licht 
und Luft vermittelten. Das nordiſche Hallen⸗ 
haus wurde durch die Etrusker im alten 
Rom eingeführt, jo daß wir in den Landhaus⸗ 
gag der Römer ſchon Häuſertypen finden, 
ie den unſeren gar nicht ſo unähnlich ſind, 
während daneben natürlich auch das ſüdliche 
Hofhaus vorkommt. 


Die alten Römer legten ihre Landhäuser 


; großzügig ann 
wie fie ja auch Wert auf ee Lande 
beſitz legten. Es entwickelte fi jo ein u 


wöhnlicher Villenluxus. Ueberall, wo ein ſchö⸗ 
nes Stück Natur war, ſchuf der Römer einen 
Landſitz; nur vor dem Hochgebirge ſchreckte er 
zurück. In dieſen Landhäuſern hatte man Ge⸗ 
mächer, die für die heißen Tage beſtimmt waren, 
daneben aber auch andere, die an kühlen Tagen 
Schutz boten. Bibliotheken, Bäder, Turnjäle 
waren eine Selbſtverſtändlichkeit. Reitbahnen, 
edeckte Säulenbahnen für Spaziergänge bei 
chlechtem Wetter, Alleen, Terraſſen waren in 
jabelhafter Ausſtattung und reichlich vorhanden. 
Die weiten Gartenanlagen wieſen Beete und 
verſchnittene Hecken auf. 
Man hatte damals ſchon die zu Tieren 
verſchnittenen Buchsbänme, 

es gab Luſthäuſer, Fiſchteiche, reich verzierte 
Springbrunnen, Vogelhäuſer mit koſtbaren Bör 
geln. Dazwiſchen Marmorſtatuen. Im Haufe 
felbſt waren die Wänze mit Moſaik geziert oder 
mit Malereien eag reg Der Park des Hauſes 
ging in den Wald über. 

In Deutſchland hatte die Landhauskultur 
es ſchwerer, 5 zu entwideln. Die vielen Kriege 
und Unruhen ließen es geraten erſcheinen, hinter 
den 8 auern der Städte zu bleiben 
Allenfalls hatten die Bürger Gärten vor der 
Stadt, während ſie ihr Haus innerhalb der 
Mauern errichteten. Erſt im 15. Jahrhundert 
wurde auch in Deutſchland das Verlangen nach 
freierer Entwicklung übermächtig, und man fieht 
noch heute bei Nürnberg die gut erhaltener 
Landhäuſer der damaligen ier, allerdings 
mit feſtem Mauerwerk, von ergtäben ums 
geben. Man traute dem Frieden damals recht 
wenig. 

m Mittelalter wurden die ſchönſten 
andſitze in den klimatiſch begünſtigten 
Ländern des Iflams geſchaffen; 


r entſtanden herrliche Paläſte mit wunder- 
— Gärten, Springbrunnen und Teichen. Es 
ift auch daran zu erinnern, daß das „Generalife“ 
bei Granada auch nichts anderes war als ein 
Sommerſitz der mauriſchen Könige von Granada. 


Die Franzoſen ſchufen zur Zeit Qud: 
wigs XIV. das, was ſie unter „Landhaus“ ver⸗ 
ſtanden, was aber in der Tat mehr ein Ioh 
war, das naturgemäß nur Beſitz der Aller⸗ 
reichſten fein konnte. Im achtzehnten Jahrhun⸗ 
dert und vor allem durch r Wirken be⸗ 
gann aber im Volke die Liebe zur Natur und 
zum Leben auf dem Lande zu erwachen. Damit 
war au 
die Vorherrſchaft der franzöſiſchen ſtiliſierten 
Gartenanlagen gebrochen. 

und man begann im Garten wieder die Na⸗ 
türlichkeit zu bevorzugen. it wurden 
Garten und Landhaus kein unerſchwinglicher 
Veſitz mehr, und ſo entſtand das, was wir heute 
als Landhausſiedlungen kennen und lieben und 
was feinen ſchlichteſten Vertreter in dem 
„Wochenendhaus“ hat, das nur gerade 
genügt, um darin qu ſchlafen und zu ejjen, einen 
ſonſt aber ganz auf den Umgang mit der Natur 
verweiſt. 


=> Wojener Tagebiati = 


ſuchung ergeben. In einer Zuſchrift an uns 
beſtreitet jedenfalls Herr Zobel, die Fried⸗ 
hofsſchändung vorgenommen zu haben, ſondern 
gibt nur den unrechtmäßigen Ver⸗ 
kauf des Marmorkreuzes z u. 


X Verkehrsunfall. In der St. Martinſtraße. 
Ecke Bäckerſtraße, wurde der Poſener Straße 56 
wohnende Johann Larzewſki von dem Auto- 
bus P3 48 381, geführt vom C auffeur Czeslaus 
Krupfki, überfahren und glücklicherweife nur 
leicht verletzt. ? 

X Vor Angſt aus dem Fenſter geſprungen. 
Die gjährige Lucja Bialkowſka, ul. Kreta 6, 
wurde von ihrer Freundin derart in einen 
Schreck verſetzt, daß ſie aus dem Fenſter des 
erſten Stockwerks auf den Hof ſprang. Mit 
einem Beckenbruch wurde das Kind in das 
St. Joſefs⸗Krankenhaus gebracht. 


X Bodenkammerbrand. Im Hauſe Oſtrowek 
17/18 entſtand ein Dachkammerbrand, der von 
der . in kurzer Zeit gelöſcht wurde. 
Die Urſache ift auf den ſchadhaften Schornſtein 
zur dc ren. 2 j 

X Einbrüche und Diebſtähle. In die Boden- 
kammer der Lili Zopaczynſka, ul. Star- 
bowa 15, wurde ein Einbruch verübt. Die Diebe, 
die bereits Wäſche im Werte von 500 ZI. einge- 
packt . wurden auf friſcher Tat ertappt 
und feſtgenommen. — In der ul. Patr. Jackow⸗ 
ifiego wurde Martin Mucha ein Motorrad im 
Werte von 400 3! geſtohlen. Es wurde in der 
Nähe des Stadttheaters herrenlos vorgefunden. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten wurden 27 Perſonen zur e 
Außerdem wurden wegen Trunkenheit, Bettelns 
Hausfriedensbruchs und anderer Vergehen 16 
Perſonen verhaftet. 


Wochenmarktbericht 


Scheunendach fielen, verurſacht. — In Tulce 
verbrannte dem Landwirt Pelczyt die Scheune 
und ſechs Schweine. Auch hier iſt ein Schaden 
von ungefähr 3000 31. entſtanden. 


t. Roheitsakt. Dieſer Tage übernachtete ein 
Landſtreicher namens $ Sowinſki auf dem 
Gehöft der Jadwiga Debinſta in Brzezne 
SM Brieſen). Als er am nächſten Morgen um 

rühſtück bat, wurde er von der Wirtin und 
deren Knecht de ierſti derart unmenſchlich 
verprügelt, ab er in der folgenden Nach 
an den davongetragenen Verletzungen auß 
einem n tar b. Die rohe Wirtin 
und ihr erich wurden verhaftet und dem 
Poſener Gericht übergeben. 


Goityn 


Die Ortsgruppe des Verbandes für Handel 
> Gewerbe hielt am Sonntag ihre Jahres: 
verſammlung ab, die ganz gut beſucht war. An 
derſelben nahm der Geſchäftsführer des Ver⸗ 
bandes, Herr Dr. Lol l⸗Poſen, teil. 


P Der letzte Jahrmarkt war für die Ge- 
ſchäftswelt wenig vorteilhaft. Der Pferde⸗ und 
Viehmarkt zeigte etwas regeres Leben. Ver⸗ 
ſchiedene Lang inger hatten ſich eingefunden, die 
ihre „Geſchäfte“ ſchnell und glatt * 
Die meiſten ſind unerkannt geblieben, einige da⸗ 
gegen mußten ihre Adreſſe 1 und dieſe 
werden bald oder ſpäter ihren Lohn erhalten 


Krotoſchin 


bittet: „Dent, es iſt ein Mitmenſch — geh zu 
der Alten!“ 

Und dieſes Etwas iſt zum Glück ſtärker als 
alle angeborene Scheu. Ehe wir es ſelbſt recht 
willen, ſtehen wir neben dem Mütterchen. Un- 
willkürlich finden wir das rechte Wort an rech⸗ 
ter Stelle. Hier macht es vor allem der Ton⸗ 
fall. Aus dem muß ein mitfühlendes Men⸗ 
ſchenherz klingen, dann wird es auch zum 
Schlüſſel, der mit Leichtigkeit andere Herzen 
erſchließt. 

Wir ahnen ja nicht, wie viel Elend, wie viel 
ſeeliſche und leibliche Not ſich unter der ſtarren 
Maske eines Menſchenantlitzes verbirgt! Wie 
leicht eine Zunge gelöſt würde, fände nur einer 
das rechte Wort! 

Aber es iſt ja den meiſten „zu peinlich“, 
einmal etwas zu tun, das außerhalb der all⸗ 
täglichen Geſchehniſſe liegt! Deshalb hat es 
ſich auch vor allem der Städter angewöhnt, bei 
allen derartigen Vorkommniſſen den Blick ab⸗ 
zuwenden, daran vorüberzugehen. Von jenen, 
die ſo handeln, iſt einmal ein treffendes Wort 
Ben worden: „Sah ihn und ging vor⸗ 
über!“ 

Wer aber Gefühle des barmherzigen und 
warmherzigen Samariters in ſich ſpürt, der 
wird eben nicht vorübergehen. Auch wird es 
ihm nicht zu peinlich ſein, einmal aus dem 
Rahmen des Hergebrachten zu treten, wenn es 
gilt zu helfen. 

Solchen Menſchen iſt es viel peinlicher, Not 
und Sorge hilflos am Wege ſtehenzulaſſen, als 
ſich ihr mit echt menſchlicher Gebärde, ver⸗ 
ſtehend aus Güte, zu nahen. — 

Das Herz muß uns lehren zu verſtehen, 

An menſchlicher Not nicht vorüberzugehen! 

— 


50 jähriges Geſchäfts jubiläum 


Am 1. Juli begeht Herr Uhrmachermeiſter 
Carl Streitz die Feier des 90 6 rigen 
Geſchäftsjubiläums. Im Jahre 1883 
gründete er ſein Uhren⸗ und Goldwarengeſchäft 
in Orët. und verlegte es 1899 nach feiner 
Vaterſtadt Poſen, in deren Nähe er, in der 
Wolfsmühle, das Licht der Welt erblickt hatte. 
Durch manchen Sturm hatte er in den vergan⸗ 
genen Jahrzehnten ſein aufblühendes Unter⸗ 
nehmen, das heute di den ältejten und renom- 
mierteſten unſerer Stadt gehört, geleitet, Krieg 
und Inflation brauſten darüber hinweg. Frei⸗ 
lich, das durch eigener Hände Arbeit ehrlich er⸗ 
worbene Vermögen, das dem Jubilar einen 
orgenfreien Lebensabend ſichern ſollte, fiel der 
nflation zum Opfer, und . dem 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 28. Juni 


Sonnenaufgang 3.32, Sonnenunte en 20.19, 
Mondaufgang 9.09, Monduntergang 22.50. 

Heute 7 Uhr 1 Temperatur der Luft 
+ 13 Grad Celſius. Barometer 744. 

Geſtern: Höchſte Temperatur 21, niedri 
+ 12 Grad Celſius. 5 25 

Waſſerſtand der Warthe am 28. Juni 0,08 
Meter. 

Wettervorausſage für Donnerstag, 29. Juni: 
Fortdauer des veränderlichen und kühlen Wet⸗ 
ters; einzelne Schauer; böige, weſtliche Winde. 

— 
Städtiſches Muſeum mit Nadio⸗Abteilung (ulica 


Marſz. Focha 18): Be y eit: Wochentags 
10—14 Uhr, Gonn: und Feiertags 10—12%. 


Regen in der Sommerfriſche 


Der Regen belebt die Pflanzen — was man 
aber von den Menſchen in der Sommerfriſche 
nicht immer behaupten kann. 

* 

Daß es regnen muß, darüber iſt ſich die 
Menſchheit klar — nur braucht es nicht gerade 
in unſere Sommerfriſche zu regnen! n 

* 


Wie es Menſchen gibt, die unter Tränen 
lächeln, ſo ſoll es auch verregnete Sommer⸗ 
friſchler geben, die ihren Humor bewahren — 
doch ſollen beide äußerſt ſelten ſein! 


Blut⸗, Haut: und Nervenkranke erreichen durch 
den Gebrauch des natürlichen Sojef“: 
ei kong 7 geordnete Verdauungsverhältniſſe. 


ö 
: 1 1,40 
ſen verkauft: 3 8 pro a 30 Won en 


a ilch das Liter 
20, Sahne das Viertelliter 35, für ie Mandel 
Eier zahlte man 1 3t. Auf dem Gemüſemarkt, 


* 

Willſt du einen Menſchen wirklich kennen⸗ 
lernen, ſo laß dich einmal mit ihm einregnen! 
* 

Wenn es in deiner Sommerfriſche regnet, 
dann gehe an die „eiſerne Ration“ deines 
Humors — denn die darf keiner vergeſſen ein⸗ 

zupacken! 


* 
Manche faſſen ſchlechtes Wetter als perjön- 
liche Beleidigung auf! 
* 


Rawitih Rn a A a 


— Perſönliches. An Stelle des Pfarrers 
Spachacz, der nach Poſen verſetzt wurde, kommt 
mit dem 1. Juli Pfarrer Stefan Iglisſki 
aus Inowroctaw. 


— Verkehrsſperre. n sarbei⸗ 
ten auf der Straße Rawi anowo wird 
der Wagenverkehr auf dieſer eeſtrecke in 
der Zeit vom 26. Juni bis 5. Juli geſperrt. 
Leichte Wagen werden über Sarne —Szymanowo 
bzw. über Domm > — 0 é ge 
leitet. Der Verkehr für ae Fuhrwerke geht 
über Sarne—Görchen—Chojno. 


Von der 72 > Die rte et 
mit, Wi mit dem 1. li Dr. Wilkowfki 
als Kaſſenarzt ausſcheidet. 


Liſſa 

k. Vom Stieſſohn angeſchoſſen. Am vergan- 
1 Sonnabend wurde in Belecin⸗ Nowy, 

reis Liſſa, die Landwirtsfrau a 
N von ihrem Stieſſohn, dem 
18jähr. Staniſtaw Volige bat de und im Ge⸗ 
ſicht verletzt. Die Polizei hat den Täter 
genommen. 


en Weiß⸗ und Wirſingkohl 30—50 Groſchen. 
— Bee für Tomaten iſt noch recht hoch; 
man verlangte für dae, fund 1,80, für junge 


Mahnung für Regentage: Wer fih ärgert, 
erholt ſich nicht und wird vorzeitig alt! 
7 * 
Mit dem ſchlechten Wetter geht es wie mit 
den ſchlechten Zeiten; Beide werden nicht beſſer 


durch Schimpfen und Klagen! ý markt lieferte feine Waren zu n nden 
* 


Wer auf Regen eingerichtet ift, braucht Gott De e 
Pluvius nicht zu fürchten! 
* 
Wie läſtig ſind Menſchen, die mit ſich ſelbſt 
nichts anzufangen wiſſen! 


gy bis 85, Gehacktes 65—70, roher Speck 9 


5, le 
cherſpeck 1,10, malz 1,20, Kalbsleber 80 bis 


Pe Preiſen N. i junge = ner 50, 
uppenhühner 2, 5 nten 2, 3 z 
yhy Gänſe 3,50—3,80, Ka⸗ 
ninchen 1—2,50. — uf dem Blumenmarkt, der 
fd urch ein beſonders großes Angebot beſon⸗ 
ers an Schnittblumen auszeichnete, herrſchte 
eine rege Na oge. uch der Warn 
war verhältnismäßig gut beſucht. D e a 
waren folgende: Hecht Ì 90 bis 

ie 1,00, 55. 6495 40—60, Aale 
dis 1.35, Wels 1,40, Barſche 80 —1,20. Krebſe 


— — 


„Das ijt mir zu peinlich 


Wie viele gute Worte bleiben ungeſagt, und 
wie manche hilfsbereite Tat bleibt ungeſchehen, 
weil ein Menſch erklärt: „Das iſt mir zu 
peinlich!“ 

Betrachten wir uns nun dies ſogenannte 
peinliche Gefühl“ einmal ein wenig genauer. 
Das iſt eine faſt inſtinktive Scheu, in gutem 
Sinne auch ein Gefühl, dem menſchlichen Her⸗ 
zenstakt vergleichbar. 

„Aber dann iſt es doch ein höchſt lobens⸗ 
wertes Gefühl!“ wird man hier einwerfen. 
In gewiſſer Beziehung iſt das auch richtig. 
Sicher zeugt es von Herzensbildung, ſich nicht 
ungebeten in fremde Angelegenheiten zu 
miſchen. Nur zu oft aber ſind es gerade die 
Frauen, die dies vortrefflich verſtehen. 

„Sie müſſen eben ihre Naſen in alles ſtecken!“ 
erklärt dann irgendeine gute Freundin. Nein, 
von dieſer müßigen Neugierde, die eng mit 
Klatſchſucht verbunden iſt, ſoll hier nicht die 
Rede ſein. Wir möchten nur gern zeigen, wo 
dies Gefühl der Peinlichkeit unangebracht und 
an falſcher Stelle iſt. 

* 


Wir gehen über die Straße. Gleichgültig 
treift unſer Blick die Vorübergehenden. Plötz⸗ 
ich ſtutzen wir; gegen die Wand gelehnt, ſteht 
eine alte Frau. Schon die Kleidung ſpricht 
jene beredte Großſtadtſprache von Not, Elend 
und enttäuſchten Lebenshoffnungen. a i 

Ach, wir find ja gegen dergleichen jo abge- 
ſtumpft in unſerer heutigen Zeit, wo die Gegen- 
ätze grell gegeneinander ſtehen. Vielleicht 
gingen wir auch hier vorüber, wenn wir nicht 
bei nähekem Zuſehen bemerkten, daß die Alte 
weint. Nicht laut und heftig, wie Jugend 
weint, ſondern ſtill und reſigniert, wie die 
Tränen des Alters fließen. 

Eine innere Stimme mahnt uns: „Geh nicht 
vorüber!“ Dagegen aber wehrt ſich die ange⸗ 
borene menſchliche Scheu: „Aber das ift mir 
doch zu peinlich — was werden nur die ande⸗ 
ren denken, wenn ich jetzt die alte Frau an⸗ 
ſpreche!“ Doch der Kampf in unſerem Innern 
ift noch nicht zu Ende. Da ift etwas, das fih- 
nur ſchwer in Worte faſſen läßt; wir nennen 
es ſchlichtweg „unſer beſſeres Ich“. Das aber 


i] 
Lebensgefährtin. eee und Zu⸗ 
verläſſigkeit find bis heute die Grundſätze feiner SR, 7 
Neutomiſchel 

hk, Welage⸗Verſammlung. Am 26. d. Mtis 
fand unter Keitun des Fräulein ar Hilde 
brand eine Besen der n⸗Orts⸗ 
gruppen der Welage Trzeianka, Tur⸗ 
fomo und sliwno im Slimnoer einder 


Des Peter-Paul-Fefles wegen erſcheint 
die nächſte Ausgabe des „PBojener Tage- 
blatts“ erit am Freitag nachmittag. 


eee ee ee eee eee eee 


wojew. Poſen | 
Kurnik 


t. Meſſerſtecherei. In Kamionki (früher 
Steindorf) kam es am vergangenen Sonntag 
zu einer wüſten Schlägerei zwiſchen Zigeu⸗ 
nern und den Dorf wahgern. Hierbei wurde 
der 50jährige Zigeuner Pawlowfſti durch 
Wefleriti ſchwer verletzt und ſtarb tags dar: 
auf im Kurniker Krankenhauſe. Die Täter 
konnten bisher nicht ermittelt werden. 


Schrimm 


t. Geſtohlene fel. Auf der Strecke Dol⸗ 
518 : 8 im Autobus dem Mit⸗ 
Beifenden Szymaniak aus Lubiatowo 
wei Wechſel in Höhe von je 1000 31. und ein 
olcher von 400 3I. geſtohlen. 


Koſtſchin 
t. Zwangsverſteigerung. Das Vorwerk Góra, 
paaa agen 400 Horgen Ackerland und 200 
orgen See umfaßt, ging am ver nen 
eitag durch en am Pide niger 
mtsgericht in den Beſitz des Herrn Tomasz 
Frackowiak⸗Jankowo über. Herr F. 
zahlte dafür 142 000 31. 


Schroda 


1 e Bei dem Landwirt Janot dieſes Beſitzes fi 
in Galioromo brach Feuer aus, welchem 

die Scheune und in dieſer eine Dreſchmaſchine, Rege ein Vortrag des Herrn 1 
eine Häckſelmaſchine ſowie drei Wagen unge: | Nek-Lifa i 

droſchenen Roggens zum Opfer fielen. Der den Gaſtgeber uray Hochbefriedigt von 
Schaden beträgt ungefähr 3000 Z1. Der Brand dem Geſehe reundlichen Aufnahme 
wurde durch Funken, die aus dem Schornſtein verließen die Ausflügler die gaſtliche Stätte, 
eines Nachbargebäudes auf das ſtrohgedeckte | um ihre Heimreije anzutreten. 


Ausdruck. 
$ O — 

Neifcprüfung. Am 26. und 27. Juni haben 

rr Schülerinnen des Below⸗Knothe⸗ 
chen Mädchengymnaſiums die Reife⸗ 

prüfung beſtanden: Annemarie Buring, 
erta Geisler, Erika Regener, Mania 
oten berg, Beate Unterweiſer. 


Das tſchechoflowakiſche Konſulat verlegt feine 
Büroräume am 28. d. Mis. vom Sapiehaplatz 
nach ul, Skowackiego 59 (Tel. 6840). Aus 
dieſem Grunde bleibt das Konſulat bis ein⸗ 
ſchließlich 30. d. Mts. geſchloſſen. 

Wianki⸗Feiern. Anlä des „Feiertags 
Des Meese finden eule wi woc a inas 
9 Uhr an den Ufern der Warthe die traditio⸗ 
nellen Wianki⸗ Feiern ſtatt. 

iemung. Am morgigen Peter: und Pauls- 
aa with Sid dom et — ® Uhr 
im Poſener Dom das Sakrament der Fir⸗ 
mung erteilen. Firmkarten ſind vorher in 
den einzelnen Pfarrämtern abzuholen. 

Kein ehrliches Geſchäft. Der Friedhofsver⸗ 
walter des alten Kreuzkirchhofs Max Zobel 
hatte ein altes Marmorkreuz für billiges 
Geld verkauft, ohne hierzu die Geneh⸗ 
migung des Gemeindekirchenrats 
zu beſitzen. Er wird deswegen ſeinen Poſten 
verlaſſen müſſen. In dieſem Zuſammenhang 
bringen polniſche Blätter in großer Auf- 
machung eine Meldung, in der geſagt wird, 
Zobel hätte ſeiner Zeit die Verwüſtungen 
auf dem alten Kreuzkirchhof, wobei auch Grab⸗ 
ſtätten von Verwandten des Herrn Reichsprä⸗ 
ſidenten v. Hindenburg demoliert wurden, 
veranlaßt, um ſo den unerlaubten Verkauf des 
oben genannten Marmorkreuzes zu ver⸗ 
tuſchen. Inwieweit diefe Beſchuldigungen 
der Wahrheit entſprechen, wird erſt noch die 
ſtaatsanwaltſchaftliche UW n t er: 


ong Perg die sliwnoer Baumſchule und den 
& „der durch feine Größe, 

wie jeltene ausländiſche Baum- 

exemplare eine Sehenswürdigkeit it. 


Wollſtein 


* Einen Aus nach Karna⸗Belencin, der 
Beſitzung des itterqutsbeigers Herrn von 
Wentzel, veranſtaltete am Sonntag die 
Ortsgr Rakwitz der olniſchen Qand- 
miriba tlichen Geſellſchaft, Poſen, unter Füh⸗ 

ihres Vorſitzenden, Guts T 
Linke⸗Podgradowice. Trog ſchlechten Wet 
ters hatten ſich noch 40 Teilnehmer mit ihren 
nden, war doch mit dem 


2 — 


einem inhaltreichen ‚Gostzage über die Bewirt⸗ 
500 Morgen großen 
arna und Belencin und der Beſichti⸗ 


gu 
lichen Einladung zur gemeinſchaftlichen Kaffee- 
tafel gern Folge geleiſtet. Nach Aufhebung 


> 


` Rauf bei . enpm 


Gneſen 


in. Aus der Stadtverordnetenverſammlung. 


Zur 117 ̃ ͤ un = 


Inowroclaw 


2. * Die Johannisnacht wurde 


Die letzte — wurde in Anweſenheit des in unſerem ſchönen Solbadpark gefeiert und 
r. 


Stadtpräſidenten 
pidlowſki 
Zgainſti eröffnet. Nach der Verleſung des letz⸗ 
ten Sitzungsberichts wurde der Witwe des ver- 


‚torbenen Handelsſchullehrers Ogörkiewicz eine d 
Witwenrente im Betrage von 133 zt monatlich 


Henſel und des Rats Kroi 
vom Stadtverordnetenvorſteher Dr. 


durch ein Konzert der Kapelle des 59. Infant.⸗ 
Reg. eingeleitet. 


Es folgten dann abwechſelnd 
5 


und Geſangsvorträge des Chors 
der Muttergotteskirche. Um 9 Uhr begann am 
Teich ein Feuerwerk, gleichzeitig erſtrahlten 
die neuaufgeſtellten Bogenlampen. Die Kähne, 


bewilligt. Der Stadtverordnete Migdalet ſprach die von dem Publikum fleißig benutzt wurden, 


über die Forderung des Kleingärtnervereins, waren 
daß ihm der Pachtzins für ein Jahr erlaſſen 


mit Grün und Lampions geſchmückt. 


ränzchen mit brennenden Kerzen ſchwammen 


werde, da er auf eigene Kojten zwei Brunnen überall auf dem Waſſer. 


auf dem Grundſtück angelegt habe, die ſpäter in 


den 
Verſammlung ermäßigte den Pachtzins je⸗ 


doch nur um ein Drittel, lehnte aber im übrigen 
die Forderung der Kleingärtner ab. Der Prälat der 


Styczynſki machte Ausführungen über die neu: 
gegründete ſtädtiſche Volksſchule für Knaben 
und Mädchen. Wie aus dem Statut hervorgeht 


Belt der Stadt Gneſen übergehen. Die letzten Sonntag beging der Verein 


2. Erſtes Todesopfer des Waſſerſports. Am 
junger 
Polinnen in Ruſinowo hieſigen Kreiſes ſein 
diesjähriges Sommervergnügen, zu welchem auch 
Kruſchwitzer Einwohner Andrzej Kwiat⸗ 
kowſki mit einer Clara Zietak aus Chelmce 
in einem Faltboot erſchienen war. Sie gerieten 
plötzlich in einen Strudel, wobei das Boot 


wird die Schule ſechs Schuljahre umfaſſen und kenterte und beide ins Waller fielen. Während 


Kinder mit dem vollendeten ſiebenten Lebens 
jahre aufnehmen. Als Schulleiterin wird Fran 
Neumann berufen. Das Statut wurde vol 
der Verſammlung einſtimmig angenommen. Dii 
Stadtparzelle am Waſſerturm wurde Herri 
Cigzynſti für 15 zl, die Parzelle in Roza fü 
12 3f und der Stadtgarten in der Kilinſkieg 
Herrn Lampaſiak für 30 zl verpachtet. Den 
ſtädtiſchen Färtner wurde der Titel Stadt 
ect or verliehen, ebenſo zwei Magi 
tratsbeamte fejt angeſtellt. Eine lebhafte Aus 
ſprache rief das Statut über die Vergnü č 
gungsſteuer hervor. Der Abſatz über da! 
Pferderennen wurde vollſtändig geſtrichen 
dann wurde die Anzahl der Freikarten für da 
Kino von drei auf zehn Prozent erhöht, und di 
Filmſteuer von polniſchen Filmen von 25 = 
12.5 Prozent ermäßigt. 


Die Steuer von Tan 
vergnügungen und Gartenfeſten wurde nich 
wie der Magiſtrat es wünſchte, auf 30 Proze 


erhöht, ſondern auf 10 Prozent ermäßig 
Stadtpräſident Henſel erklärte, daß das Schu 
kuratorium in Poſen in einer Anordnung ſi 
gegen die gleichzeitige Entlaſſung vo 
mehreren qualifizierten Kräften am ſtädtiſche 
diesem Grunde kun ausgeſprochen hat. Au 
dieſem Grunde könne der Magiſtrat erſt i 
neuen Schuljahre einen Beſchluß faſſen über di 
. der verheirateten Lehrerinnen. Da 
Gerücht über die uflöſung des Bezirksgericht 
habe als eine ganz gewöhnliche Zeitungs 
ente erwiejen. Der Stadtgarten auf der. 3. Mai 
en nicht aufgelaſſen werden. Schlimm ſtünd 

gegen um den Abbau der Beamten it) 
—— — der Stadt Gneſen, der durch di 
Uebernahme der Tätigkeit des Steueramt 
durch das Finanzamt notwendig geworden ſe 
Der Stadtverordnete Bibrowicz führt aus, di 
Magiſtrat habe gerade genug Zeit gehabt, u 
die verheirateten Lehrerinnen am Mädchengyr 
naſtum abzubauen, wie es die Verſammlun 
wünſchte. An Geldern für Ueberſtunden feic 
den Lehrern der Handelsſchule in dieſem an 
15000 zk bezahlt worden. Dieſe große Sumt 
7155 hingereicht, ranr arbeitsloſe Lehrer zu É 
ſchäftigen. Der Redner wendet ſich auch ſcha 
gegen die ed öffentliche 
Gelder, die er darin erblickt, daß an Sani 
rungsblätter Anzeigen vergeben würden. € 
habe die „Polſka Zbrojna“ von der Gasanita 
300 zk erhalten, der „Strzelec“ 100 zt, „Legit 
Mkodych“ 100 zk, „Dziennik Poznanfk 
35 zk; ebenſo feien von dem Elektrizitätswe 
an die genannten Blätter Beträge gezahlt we 
den, insgeſamt 835 zfin fünf Wochen, w 
das alles gegen das ſeinerzeit von der Wo 
wodſchaft ausdrücklich ergangene Verbot it 
eine derartige Verwendung öffentlicher Geld 


es Kwiatkowſki gelang, ſich zu retten, ging die 
Zietak unter. Trotzdem auch dieſe bald heraus- 
gezogen werden konnte und noch ſchwache Lebens⸗ 
zeichen von ſich gab, blieben die angeſtellten 
F ohne Erfolg. 


Feuer. In der Nacht zum Montag brach 


{ 
Der Schaden iſt recht beträchllich. Ein zweites 
Feuer wütete in der Nacht zum Sonnabend 
gegen 1 Uhr auf der Beſitzung des Landwirts 
Hermann Schröder in Berxlinek, wobei die 
Scheune und der Stall mit landwirtſchaftlichen 
Maſchinen und Geräten den Flammen zum, 
Opfer fielen. Durch den ungünſtigen Wind 
griffen die Flammen auch auf die Nachbarwirt— 
ſchaft des Landwirts Pawel Burda über und 
äſcherten auch hier die Wirtſchaftsgebäude ein. 


Tremeſſen 


ü. Feſtnahme zweier Verbrecher. Der hieſigen 
Polizei gelang es, den 18jährigen Ignacy und 
den 20jährigen Jan Kulczyüſti zu ermit- 
teln, die wegen verſchiedener Vergehen von den 
Behörden geſucht wurden. Beide hielten ſich 
hier bei gleichfalls verdächtigen Perſonen auf. 


ü. Eine gig der Getreidediebſtahlsaffäre in 
Orchowo. Zuſammenhang mit der Getreide⸗ 
diebſtahlsaffäre auf der Bahnſtation Orchowo 
wurde auf Anordnung der Eiſenbahnbehörde der 
Stationsleiter Wolny auf einen niedrigeren 
Poſten nach Janowitz verſetzt. 


ü. Stürmiſche Sitzung der Feuerwehr. Die 
vor einigen Tagen ſtattgefundene Sitzung der 
hieſigen Feuerwehr nahm einen ziemlich tür. 
miſchen Verlauf. Veranlaſſung Dagu gab ein 
Artikel in Nr. 116 des Gneſener „Lech“. der den 
Bericht einer vorhergehenden Sitzung behandelt. 
Als die äußerſt lebhafte Diskuſſion auf die Bahn 
der Politik überging und ein Mitglied der Ver⸗ 
ſammlung fogar ſehr beleidigende Worte gegen 
den Vorſitzenden Maciejewſki äußerte, legte die- 
je jein Amt nieder und übergab die Leitung 

m Feuerwehrkommandanten Vußler. Gleich⸗ 
zeitig dankten für ihr Amt der Sekretär Surdyk 
und der Kaſſenführer Kajetaniak. 


Znin 


ü. Dorfbrunnen wird geſchloſſen. Auf Anord⸗ 
nung der Behörden iſt der öffentliche Dorf⸗ 
brunnen in Wójcin aus hygieniſchen Gründen 
geſchloſſen worden. Die penil kerung ijt gezwun⸗ 
gen, Waſſer aus den nahe gelegenen Gräben 
und Torflöchern zu ſchöpfen, was doch unter 


Sonder ⸗ Angeb! 


2,90 zł 


In- u. Verkäufe 


AR, 1,50 
Damentaſchen 85 Gro⸗ 
jhen. Strandſchirme. 
Czyſz 
Poznan, Szkolna 11 
DJ2—— — 


Klavier 
gebraucht, gut erhalten, 
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Stellengeſucht pro Wort- 10 w 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen se „ 


in 155 Einwohnerhaus eines Guzik in Szym⸗ 
borze bei Inowrockaw Feuer aus, durch 
welches das Haus vollſtändig vernichtet wurde. 


Nleine Toresen: 


allen Amſtänden vermieden werden müßte. Oder 
oll das etwa in dieſer heißen Jahreszeit ge- 
3 ſein? 


Feuer. In der Nacht zum 26. d. Mts. 
Bu. in Miesciſko das Schützenhaus 
nieder. Wie feſtgeſtellt wurde, liegt Brand: 
ſtiftung vor. Der Schaden iſt bedeutend. 


ü. Wieder ein Dieb gefaßt. Unlängſt waren 
dem Kaufmann Szypczynſti in Wenecja Kolo- 
nialwaren im Werte von ca. 1000 31. geſtohlen 
worden. Nunmehr gelang es der Polizei in Ga⸗ 
ſawa, während einer Hausſuchung bei einem ge⸗ 
wiſſen Nowacki eine größere Menge Kolo⸗ 
nialwaren und verſchiedene andere Sachen, die 
aus Diebſtählen ſtammen und deren Eigentümer 
ſich auch bereits gemeldet haben. aufzufinden. 
N. wurde verhaftet. 


Schubin 


Feuer richtet für 150000 Zloty 
Schaden an 


ü, In der Nacht zum Montag entſtand in der 
Mühle zu Waſoſz. y Kaufmann Hartwig 
gehörig, infolge Kur W W wel⸗ 
ches das ganze Gebäude in Aſche legte. Trotz⸗ 
dem ſich an den Löſcharbeiten ſechs Feuerwehren 
der umliegenden Ortſchaften beteiligten, konnte 
doch infolge Waſſermangels nichts gerettet wer⸗ 
den. Der Schaden wird auf 150 000 Z]. beziffert 
und iſt durch Verſicherung gedeckt. 


Strelno 


ü. Feuer. In der Nacht zum Sonnabend ent⸗ 
ſtand aus unbekannter Arſache auf dem Beſitz⸗ 
tum des Landwirts Schröder in Neuberlin 
Feuer, das den Stall und die Scheune mit land, 
landwirtſchaftlichen Maſchinen und Futtervor⸗ 
räten vernichtete. Die Flammen griffen auf die 
Nachbargebäude des Landwirts Burda über und 
äſcherten auch hier Stall und Scheune ein. 


ü. Wilddieb gejagt. Auf ſeiner dienſtlichen 
Fahrt gelang es dem Poliziſten Wieczorek, den 
Kazimierz Kowalſki aus Mlyny⸗Abbau bei 
der Willddieberei zu ergreifen. Im Laufe 
der Unterſuchung wurde feſtgeſtellt. daß K. auf 
dem Forſtgebiet von Miyny eine Ricke geſchoſſen 
hatte. 


ü. Scharlach und Unterleibstyphus. In. den 
letzten Tagen erkrankten in der Stadt, in See⸗ 
wald und Oſtrowo einige Perſonen an 
Scharlach ſowie in Wójcin drei Perſonen an 
Unterleibstyphus; fie wurden ins hieſige Kreis⸗ 
krankenhaus gebracht. 


Mogilno 


ü. Stadtverordnetenſitzung. In der hier am 
Monta ſtattgefundenen Stadtverordnetenſitzung 
wurde enge eben, daß das Wojewodſchafts⸗ 
amt den Haushaltsplan unſerer Stadt für 
1933/34 beſtätigt, aber die gewöhnlichen Aus⸗ 
gaben von 131 165 auf 125 915 31. und die 
außergewöhnlichen von 8250 auf rund 8000 ZI. 
herabgeſetzt hat. Nach einer längeren Aus⸗ 
ſprache wurde beſchloſſen. die „Station für Mut⸗ 
ter und Kind“ vom Kreisausſchuß ohne Schul⸗ 
den, die ca. 4400 Z]. betragen, unter der Be- 
dingung zu übernehmen, daß der Kreis und die 
Krankenkaſſe dieſelbe auch weiterhin unterſtützen. 
Von dem Ankauf der Wieſe der Frau Radomſta 
durch die Stadt wurde Abſtand genommen. Ein⸗ 
ſtimmig wurde gm Schlachthausleiter der hie⸗ 
ſige Veterinär ak beſtätigt. 


— — —— — — ſ - — 2. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
ebriefe werden übernommen und nur gegen 


8 des Offertenſcheines ausgefolgt. 


vorwe 


in die Reisetasche 
gehören Aspirin - T a- 
bletten; denn auf der 
Reise sind Sie Erkäl- 
tungsgefahren beson- 
ders ausgeseht. 


BSN Es gibi nur ein 


In allen n Apotheken erhältlich 


Natel 


§ Unglücksfall. Ein Unglüdsfall ereignete 
ſich in Sadte vor der Gaſtwirtſchaft von Cay- 
zak. Ein Laſtauto aus Inowrockaw rafte in 
voller Geſchwindigkeit auf den Radfahrer Her⸗ 
bert Neumann aus Natel, welcher durch den 
ſtarken Anprall zur Seite geſchleudert wurde 
und ſchwere Verletzungen davontrug. Die Num⸗ 
mer des Autos iſt der Polizei bekannt. 


Wirſitz 


§ Die Unterſchlagungen des Gerichtsvoll⸗ 
ziehers Sikorſti. Wir berichteten f. Zt. über 
die Verhaftung des Gerichtsvollziehers Sta⸗ 
nislaus Siforjtt und feine Ueberführung 
in das Bromberger Bezirksgerichts⸗Gefängnis. 
Die Unterſuchung gegen den ungetreuen Be- 
amten ijt beendet und die Anklageſchrift dem 
S. zugeſtellt worden, der wir folgendes ent⸗ 
nehmen: Sitorſti unterſchlug im Laufe eines 
Ja res nahezu 25 000 31. in ungefähr 100 

Fällen. Meiſtenteils zog er Vorſchüſſe und 

ummen von Schuldnern ein, die er nicht an 
die Gläubiger abführte, ſondern für ſich ver⸗ 
brauchte, indem er ein ausſchweifendes Leben 
führte. Er ſchädigte dadurch nicht nur eine 
Reihe von Privatperſonen und Firmen, ſon⸗ 
dern auch den Staat, den die Geſchädigten für 
hiren Verluſt jetzt haftbar machen werden 

Is das Ne in Wirſitz mit Beſchwer⸗ 
den über die Tätigkeit des Gerichtsvollziehers 
überhäuft wurde, ſchritt man zu einer Revi- 
fion, wobei feſtgeſtellt wurde, daß die meiſten 
der Zahlungen überhaupt nicht in den Akten 
und Büchern eingetragen waren. Darauf 
wurde S. beurlaubt. Aber auch nach ſeiner 
Beurlaubung nahm er Dienſtgelder an, in 
einem Falle holte er ein gepfändetes Fahrrad 
ab und verwandte es für ſeine eigenen Zwecke. 
Am 1. März erfolgte dann ſeine Verhaftung 


Mit Recht beſchweren ſich die Frauen darüber 
daß die Männer ihre Hausfrauentätigkeit nicht 
immer anerkennen. Und mit Recht! Denn wie 
ſchwer iſt beiſpielsweiſe die richtige Aus⸗ 
wahl beim täglichen Einkauf! Bei Seife aller: , 
dings iſt es der vorſichtigen Hausfrau leicht 
gemacht, denn ſie weiß, daß die bekannte Marke 
„Schicht⸗Hirſchſeife“ ihr die Gewähr für ſtets 
gleichgute, erſtklaſſige Qualität gibt. Dabei iſt 
Hirſchſeife durch ihre Sparſamkeit im Gebrauch 
1 nicht teurer als ſogenannte „billige“ 

Seifen 


Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellun⸗ 
gen und Einkäufen jowie Offerten, welche fe 
auf Grund von Anzeigen in dieſem Blatt- 
machen, ſich uns auf das „Pojenei 
Tageblatt“ beziehen zu wollen. 


Faltboot ac oe ſchöne 
Sport⸗Zweier umenvaſen 

jaft 5 —.— zu ver⸗ Porzellan- Gedecke 
kaufen. Anfragen Pilczek 8 

ul. Fr. Ratajczaka 38. Katteen⸗Töp fe 
3 Mein a 20 Sahren |iowie andere 1 
eſtehendes Geſchenkartile 
= a ee in großer Auswahl 
Vermittler erbeten. Un⸗ W. Thiem, 
verbindliche Beſichtigung] ul. 27 Grudnia 11, 
erwünſcht. Ev. Tauſch Tel. 5087. 
mit kleinem Grundſtück. 
Anfragen a. d. Beſitzerin Komplette 

Frau Clara Renz, Büroeinrichtung 


Ino wroclaw, Kilinſkiegos 


Illustrierte 
Prachtausgaben 
Schiller, 4 Bde., Goethe, 

5 Bde., Wel tall und 
38:9, 5 Bde. preis- 
wert 7 1 Off. 


unter 5564 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 
Wirtſchaft 


v. 30—40 Morgen z. kaufen 
ie größere mit kompl. 
Inventar zu pachten geſucht. 

fferten unter 8585 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 
— — un 


1 


in Gold, 
I glatt und 
graviert, 
Paar von 
12 l. Armbanduhren 
von 15 z? mit Garantie 
empfiehlt Chmwitkomski, 
Poznan. Sw. Marcin 40. 


gut erhalten, per ſofort zu 
verkaufen. Off. u. 5594 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Ballon Fahrräder 
Marke 


‚Wander‘ 
sind nur bei 
Fa. St. Wawrzyniak 
Kantaka 5 
und 
Fa. S. Fligierski 


SW. Marein 23 
zu haben. 


Spritzen 


für Rotlaufserum 
Trokare 
Injektionsnadel n 

Veterinär-Instrumente 

illigst 
Centrala Sanitarna 

Poznan, Wodna 27. 

Talefon 5111. 


en rſten 
Pinſelfabrik, Seilerei 
Pertek 
Detailgeſchäft, 
Pocztowa 16. 


Grammophone 
Lindſtrömwerke, original⸗ 
deutſche Platten ſämtl. 
Zubehör, Reparaturen. 

Jasna 12 


Habe 


atent 

für neuzeitl. Maſſenartikel; 
ſuche 
Teilhaber 

5—10 000 21. Großer Ge- 
winn ſicher. Off. u. 5588 
an die Geſchſt. d. Zeitung. 
ä — 


Arztlich geprüfte 

Se eden Nase 
medi u. kosm = 
gen. Empfang 12 % bis 
6 Uhr. ul. Moſtowa 31, 
Wohnung 7. 


Geldmarkt 


250 zł 
ſucht Beamter in ſicherer 
Stellung auf ein Jahr 
gegen hohe Zinſen zu 
leihen. Diskretion wird 
zugeſichert und verlangt. 


Angebote gr 5600 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
erbeten. 


A 
Frau oder Fräulein mit 
etwas Kapital für Ver⸗ 
trauenspoſten ſofort ge⸗ 


ſucht. Off. unter 5599 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
Geſucht 


wird zum 1. September 
Wirtſchaftsaſſiſtent für 
ſtrenge Tätigkeit im In⸗ 
und Außendienſt. Ver⸗ 
langt wird höh. Schul⸗ 
bildung, perf. Polniſch 
in Wort und Schrift. 
mehrjährige Praxis. Nur 
beſtempf. Bewerber wol⸗ 
len Angebote mit Ang. 
von Ref. einſenden an 
Dom. Biatokoſz, poczta 
Nojewo (Wlkp.) Keine 
Antwort innerhalb 14 
Tagen gilt als Abſage. 


Pachtungen 


Nachweislich tüchtiger, 
erfahrener Landwirt ſ. 
von ſofort 


Pachtun 
von 800 — 1000 ur 
Gefl. nähere 8 


bung, Lage, Boden, Ge- 
bäuden, lebendes und 
totes Inventar, ſowie 
hypothekariſche Belaſtg. 
Offerten unter 5604 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Stellengesuehe 


Oberſchweizer 
in mittleren Jahren, 
18 Jahre im Fach, gut 
bewandert in Kälber⸗ 
aufzucht und Viehkrank⸗ 
heiten, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, von ſof. 
oder ſpäter Stellung. 
Offerten unter 5601 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Abgb. 
Lehrerin 


übernimmt Stellung 
als Geſellſchafterin i. 
Gutshauſe oder bei 
alleinſt. Dame ohne 
gegenſ. Vergütigung. 
Off. unter 5567 a. d. 
Geſchſt. d. Zeitung. 


— G—é—— e 


Möbl. Zimmer 


Gut möbliertes 
Zimmer (Zentrum), ſoſort 
zu vermieten. Anfragen: 
Fr. Ratajezaka 38, W. 1. 


Kleines 
freundl. möbl. Zimme! 
mit voller Penſion frei. 
Daſelbſt guter Privat 
mittagstiſch. 

Clemens, Waly Krölow. 
Jadwigi 3 a, Wohn. 15. 


Lermletungen 


2 Zimmer Wohnung 
Küche und Nebengelaß, 
ſofort zu vermieten; eben⸗ 
falls 1 möbl. Zimmer. 
Gute Autobusverb. Nähe 
Bojen, Offert. unt. 5584 
d. Geſchſt. d. Ztg. : 


. 
3: Zimmerwohnung 
mit Küche, elektr. Licht, 
von pünklicher Mieterin 
geſucht. Offerten unter 
5603 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


— 
4 Zimmerwohnung 
ul. Marcelinſka 49 (Vil: 
la), Nähe Diakoniſſen⸗ 
anſtalt vom 1. Juli zu 
vermieten. 
— — 
Wohnung 
(3 Zimmer u. Küche) mit 
großem Garten, für 40 zt 
monatl. ſof. zu vermieten. 
Paftor Kuß, Zaniemyśl, 
pow. Sroda. 


4 Sommerfrische b 


Zoppot 


Gromſchallee Ecke Danziger⸗ 


ſtraße, 1—6 Zimmer, reno. 
viert, einfach möbliert, mil 
Garten⸗ und Küchenbe⸗ 
nutzung, bro Zimmer und 
Tag 3 21. 

Näheres Dr. Mutſchler 


Poznan, Weſola 4, Tel. 1396 


` 


. 
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Deutschland und der Groß-Senussi 


Der Verstorbene war Deutschlands Freund — Der Fenn der 
Senussi — Das Emirat in der Oase 


In Berlin fand vor einigen Tagen eine 
ebenſo intereſſante wie nage hnliche Veran⸗ 


ſtaltung ſtatt: eine Trauerfeier für den am 
8. 1515 8 ge v0 ſch Sch Groß⸗ 

enuſſi, Saye me erif, Die 
Reni fand in FEB den 1 


der ee im Kreiſe zahlreicher 
prominenter Gäſte der Wiſſenſchaft und der 
Politik ſtatt. 


Wer da verwundert fragte, wie man in Ber⸗ 
lin ausgerechnet dazu komme, für einen 
mohammedaniſchen Groß⸗Senuſſi eine Trauer⸗ 
feier abzuhalten, an der nicht nur die in Ber- 
lin lebenden ohammedaner, ſondern promi⸗ 
nente Deutſche 3 dem konnte geant⸗ 
wortet werden, s ſich bei dem verſtorbenen 
Groß⸗Senuſſi um ee wi 1 undes⸗ 
genojlen Deutſchlan während des 
Weltkrieges handelte. Im Welkkr ég nahm 
bekanntlich eine perp Orientarmee an der 
Seite der Türken am rieg egen die Englän- 
der in Arabien teil. 5 Deutſchland ſich 
jahrelang da unten nicht nur gegen die Eng⸗ 
länder, ſondern auch gegen die e feind⸗ 
licher werdenden Araber halten konnte, hat es 
zu einem großen Teil der Freundſchaft des da⸗ 
mals n in Kufra keſidierenden Groß⸗ 
SE au danken, der bis zuletzt ein 9 ore 


ürſprecher des Heiligen Krieges und feiner 
usdehnung über die 8 TR Welt 
war, 


Bei der 


n, wurde 


Deut E amilgen dem erw Die 
ſche Welt ift von den früheren Alliierten ich 
zus als DHD T ſchlecht behandelt wor⸗ 


chas zu 


Kolonie iſt. . mehr ſind gerade die 

Senuſſi in den letzten Jahrzehnten die Träger 
einer eigenartig religiös verankerten natio⸗ 
We Bewegung in Arabien ge⸗ 
worden 


Die Senuſſi ja, wie der 1 


eigentli ißt, iſt der und w te 
von ber mal. 88 an ae bent a 


wurde im non dem e 
ſchen Scheich . Ibs Alias 7 
gep gründet. Dieſer ich war einer der ge 
fl und klügſten . — 2000 —.— it 
hatte an eur 5 ert, 


fab bereiſt er 3 42 Reit der 
00 iſchen Kultur. Er ſah als einer der 
ten die ungeheuren Gefahren, die det ara⸗ 
Pigen Welt durch die ſogenannte „Koloni⸗ 
ſierung“ und die 8 mit europäiſcher 
Mentalität drohte. ihm ründete 
fizenge Beni e tedhak kiy erjt 
nge Bine n beitehen, von Anfan 
ME. mang onalifti 62 forderte bie 
kehr zu den? geſu ander, ‚un ene 
Lebensformen des uri hamme- 
danismus, Ablehnung niket , re Kultur 
und engite Verbind on Staat und Kir 
vom m der Frei bit ik Unashäng igke 
Da der T er des damaligen e der 
türkische Sul an, für die Verwirklichung folcher 
Ideen nicht nur unbrauchbar, ſondern gegen ſie 


Das Land des unbegrenzten Elends 


auch ausgefproden. feindſeli eingeſtellt 
war, ſahen die Senuſſi ipei auch auf 
territoriale Unabhängigkeit. _ Zus 
erſt in Djarabub, einer der ſchönſten Oaſen 
der Welt, und dann ſpäter, als die Kolonial- 
Ey en immer näher rückten. auf der Daje 

1 mitten in der unzugänglichſten 
Er errichteten die Senuſſi ein unabhän⸗ 
giges Emirat, mit Tauſenden von Gend- 

oten, Helfern und Miſſionaren. Die Senuſſi 
wurden ſchließlich die wichtigſten Träger der 


iſtamitiſchen N beſonders unter 
den Negern. Ihre Macht war zu Zeiten außer⸗ 
orbentiih Rae, ka Set die große Politit grif- 
fen fie, zu legt im ltkrieg, ein. 

Vor anderthalb 1 wurden ſie aus 
Kufra vertrieben. Wenn damit auch 
die territoriale Unabhängigkeit dahin iſt, ſo iſt 
das Weiterwirken dieſes mächtigen Ordens 
keineswegs unterbunden. Die Leitung befin⸗ 
det m heute in Medina ſelbſt, der gehei ige 
ten Wallfahrtsſtätte aller Moslims. Die Geld⸗ 
mittel, über die ſie verfügen, ſollen noch immer 
au erordentlich groß und noch 8 ihr A 

5 auf die panarabiſche Bewe 


an is bel den großen weltpolktiſchen 555 
einanderſetzungen, die dort heranreifen, noch 
manches Mal von ihnen hören. 


Rolf Langerfeldt. 


Die Stadt des Nalifen 


Bagdad heute — Die biutige Vergangenheit der Märchenstadt 
Harun al Raschids Geist 


Es ijt etwas Unmitflihes, fih vorzujtellen, 
daß es dieje Stadt aus Tauſend und einer 
„dieſe Stadt der Märchen und Sa N; 
wirklich in A be Jahrhundert der Technik 
noch gibt und daß man als moderner Curo- 
päer eines Tages ſeinen Fu dorthin ſetzen 
und den Schauplatz all der Wunder ſelber 
1 tann, dieſe ſeltſame Stadt, die man 
agdad nennt. 


Freilich, man muß ſich dann durch Augen⸗ 
ſchein überzeugen, daß von der einſtigen Herr⸗ 
lichkeit nicht mehr allzu viel vor⸗ 
handen iſt. Erdbeben, Ueberſchwemmungen 
und menſchlſche . Fel der haben das ihre 
ere, die ſſo daß läſte der alten Zeit nie⸗ 
erzulegen, jo 


von der 1 en wenig übrig 


iſt. Die A a vergangenen Bang 
derte aber ſprechen ihre eigene Sprache in- 
mitten dieſer Ruinen und Ueberbleibſel. Mitte 
des 12. yahehu underts wurde Bagdad von dem 
berüchtigten Enkel Haluga des berüchtigten 
Dſchingiskhan geſtürmt und nieder⸗ 

ebrannt, im Beginn des 15. Jahrhunderts 
fam abermals eine mongoliſche Inva⸗ 
ſion und ſe Neschen Tebe er alles A 
und nur die en hen ie ur Er⸗ 
innerung an ſeinen Sieg ließ der bei 
auch hier ein mächtiges Denkmal errichten, 
und zwar ein ſehr grauſiges Denkmal. Es be⸗ 
ſtand nämlich aus Bewohnern der eroberten 
Stadt, die, noch 


lebend, Übereinandergeſchichtet und zu einer 
9 


wurden, worauf man dieſe menſchliche 
mide mit Lehm umkleidete. 
Pyramiden findet man hier und 
Wüſte. Durch ſie hat Timur Senf einen 
Namen in die Geſchichte der Menſchheit blu⸗ 
tig eingeſchrieben. 


Das einſti ad, das den Namen Ge: 
lencia hatte, 8055 k Form eines Adlers mit 
ausgebreiteten en angelegt geweſen 


ſein. Das moderne 8 wirkt dagegen 


Auch das ist Amerika! — Schulkinder ohne Unterricht — Lehrer ohne Gehalt 


Noch immer ſpukt in manchen Köpfen die 
Gorftellung von einem une ch 
Ameri to, von dem „Lande (er unbegrenzten 
Möglichkeiten“. Es wird wohl noch eine Reihe 
von Jahren dauern, bis dieſe völlig veralteten 
und überholten Anſichten verläwunde n 
ſein werden. 


Die Vereinigten Staaten ſind freili 


noch 
immer das Land der unbegrenzten 


öglich⸗ 


keiten, aber in einem etwas anderen Sinne des 
ka iſt das Land der 


Wortes als bisher. Amerika 
1 Millionen Arbeitsloſen, 
die en ohne einen en ni 
itaatli ihe „ ee a majer 
merita ift das Qand, das den 
Weltrekord in Bankenſchließungen, in 
Geſchäftsrekorden 5 7 j 
hält, Nir 1 557 in der ganzen Welt 
es ein derart 8 abe wie in 
Vereinigten 


Wunder die 
polniſchen Arbeiter yi 487. die die M lich⸗ 
keit zur Rückkehr nn. gierig davon Ge⸗ 
brauch machen, um in der Se vielleicht bei 
Verwandten aufgenommen zu werden. 


Jedermann weiß zum Beiſpiel sis den trau- 

rigen Zuſtand unjerer inanzen. Die 
meiſten Städte hogt I jetzt in finan⸗ 
ziellen Verlegenheiten 5 la aber Aa im 
Vergleich zu amerikaniſchen 3 


Die 

Reaen naer Hig 
Eine der Folgen davon iſt zum 1 N daß 
die Schulkinder von Chicago 1 it längerer 
Zeit keinen Unterricht, zumindeſt keinen 
1egelmäßigen, mehr erhalten fi Mh. weil die 
a nicht mehr die Lehrer bezahlen 
ann 

Die Stadt Chicago ſchuldet ihren Lehrern 


n, 


die runde Summe von dreißig Millionen 
Dollar, 75 


eje bedauernswerten Lehrkräfte haben feit 
kein Bargeld mehr ge⸗ 
ile wurden ſie mit Anweiſun⸗ 
gen auf ae Steuern abgefunden, aber 
die Geſchäftsleute 1 fichte neuerdings, auf 


dieje Anweiſu die vielfach t eine 
gelöſt ane ng aiy 


auszufolgen. 

Dieſe unglaublichen Verhältniſſe ſtehen aber, 
was beton . muB, éi 1 „durchaus 
nicht verei Staate Ala bam a 
hat na 825 in g leger Zeit vorgenom⸗ 
menen ſtatiſtiſchen a 

der überwiegende Teil der . 

Kinder im Jahre 1932 überhaupt keinen 

1 

der Reſt keinen re Wer Rad Unter» 
richt erhalten. Eine ee ee Be “or 
Bundesitaaten hat en rund 
100 000 Kinder Sawan Is keinen 
Unterricht mehr erhalten können. Rund 14 000 
amip und rerinnen haben Gehalts: 
ler Is an den Staat, wi an die 

fe: ohne daß eine Au beſteht, dieſe 

1 5 in a here befrie igen zu 


tangit ein ichtete un⸗ 


ren fi 


gabeſteht keine Möglichkeit, er zu be⸗ 

Feien und ihnen uhwerk zu geben. 85 
Was ſich ig der rieſigen Heerſchar der ameri⸗ 
autoen 1 abſpielt, iſt viel ſchlim⸗ 
mer als ogenannte roletariſierung. 
Denn fie in. ate auf die öffentliche Mild⸗ 
tätigkeit, auf freiwillige Spenden und Betteln 
angewieſen, und das berühmte „goldene 
Herze der Amerikaner it in den letzten Jah- 
ren der unaufhörlichen Inanſpruchnahme 
„müde“ geworden, wie man es dort nennt. 
Beruhar? Mewes. 


brücken, die nach Bedarf 
Be ‚ler 


mehr labyrinthartig, bis auf eine neuz 
angelegte Straße, die für den Fremden die 
einzige Möglichkeit bietet, ſich in dem Gewirr 


der Gaſſen und Gäßche n zurechtzufinden. Dieſe 
Neue traße, wie heißt, übrigens ein 
Muſter an Häß lichkeit, führt nach dem 


Ufer des Tigris, wo ſich die Bazare befins 
den und wo ſich das Hauptleben abſpielt. 


In überwölbten Gängen werden hier alle 
möglichen Herrlichkeiten des Morgenlandes 
feilgeboten. 


Allerdings ſind die meiſten Waren N 
ahmungen, die dem . Europäer of 
u hohen Preiſen angedreht werden, — injo- 
770 macht Bagdad terne usnahme von ande- 
ren orientaliſchen Städten. Eine drollige Be- 
we an Ma 2 man dort machen, baji nämlich 
der Händl. Bagdad einen Gegenſtand als 
den Gipfel er Eleganz und des Begehrens⸗ 
werten anzuſehen ſcheint, das ſind Gummi⸗ 
chu he, von denen er immer on a An⸗ 
zahl an einer Schnur aufgehängt hat, ſelbſt 
wenn er ſonſt auch mit ganz anderen Dingen 
ndelt. Das bunte Menſchengewimmel zwi⸗ 
en den Anlagen des Bazars iſt intere guter 
als in irgendeiner anderen Stadt der 
man ſieht alle Raſſen du er 
* Araber mit dunke Ahwermütigen 
daneben nei Syrer te 
Ferier mit ren gem ten, die bräun⸗ 
lichen Inder im Turban verſchleierte Ara⸗ 
betinnen, Ba parfimierte Englär- 
derinnen, alles ergeht ſich hier plaudernd, 
handelnd, lebhaft bewegt. 


Ueber den Tigris führen zwei Ponton⸗ 
bie Fl 1 ſes dne . wilgen | ui 
ie Flußdampfer durchzulaſſen m weſtli 
Strande liegt die föntgl de britiſche Reſidenz 
und der kleinere Pal 1 önig 8 fals, 
um FREIES auch das vielleicht älteſte uwerk 


die goldene Moſchee, 


die zu es eines der zwölf Imams, des 


Muſa El Kaſim, errichtet wurde, der im 
ahre 801 an genommen und von 
neren al Raſchid getötet wurde. Inter⸗ 
t iſt auch das Minarett Suk El⸗Galg 


aus dem 12. Jahrhundert und die arabesken⸗ 
es Abdul Kader Gailani Mo⸗ 
ee ſowie die ſchöne Midan⸗Moſchee, deren 
laee o Kuppel mit Moſaiklilien ea ha ift. 
agegen dürfte das kegelförmige Mauſoleum, 
ys 9 einem Kirchhof zu Ehren der Lieb⸗ 
runs, Zubaida, in ſeiner 1 

eſtal nicht älter € als hundert Jahre ſein. 
gm al Raſchid ſelber ift auf einem Feldzug 
torben und liegt in Nr in Perſien 
Be Von ihm und jeiner Gattin Ju- 
gibt es 


eine nicht beſonders anmutige Legende. 


Gleich den meiſten Orientalinnen war Zu⸗ 
baida fehr eifer 8 hatte bei ihrem 
Gatten auch allen azu. Als er wieder 
einmal ſich mit einer re Frau eingelaſſen 


hatte, wurde en f ſehr gornig „und Harun 

al Raſchid ver ye eirp Ai, „ſie wieder 

zu verjöhnen. 1 — Tages TE é fie ger 
m verzeihen, wenn er ihr einen i 


dat eri n. 


1295 t t gelu 
112 e 


n in 
sehe wurde 


eh jie Sog 
merkwürdi 
der Sohn Mamun gebe 

r ſpäter Haruns Nachfolger auf dem 
Kaliſenthron wurde „und ſich als kluger, kraft⸗ 
voller Herrſcher erwies. 


Noch heute gehen Sagen⸗ und Märchen⸗ 

. erzähler durch die Straßen, 
von Bagdad, und wer ihnen zuhört, fühlt ſi 
3 t in — Bi Zelt. als he Kalt 
verkleidet durch die Gaſſen ging und die Seele 
. take erforſchte. Harun al Ra⸗ 
chid dieſer Name leuchtet über der Stadt 
auf, und man hat das 1 te daß in ihm ſich 
ihre ganze Seele gefange 


Werner Helling. 


Aus aller Welt_ 
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Viel Lärm um Grönland 


Rage rig, Reichtümer — Dänemarks Veſitz⸗ 


te — Die Ausbeute von Goldvortommen 


unwirtſchaftlich 
Von Eberhard Adrian 
Nach einer 
den auf Oſt 
lichen Unterſu 
Kupfer, londern auch GoT N worden, 
edition, 
n — — 


A 
nterfu 


Frage klären, ob die 8 ie 
9e ig find, um ausgebeutet zu werden. 4 
Dieſe Meldun jint ein — en — ſpät. 
s iſt viellei au Ah ie Düren 
Intereſſen 5 t . pm 
warum man in ga — o ſichtlich auf⸗ 
et hat über die Enſſche dung des Inter⸗ 
nationalen Gerichts im Haag. Dieſer war 


bekanntlich von 10 2 3 worden 


wm En nor weg t über die 
eſitzrechte in Alan 12 4 ließen, und 

ih nach eingehenden Unterf ngen über die 

zum Teil recht ſchwierigen Rechtsverhältniſſe 

für Dänemark entſchieden. Es ging vor 

allem um die Ausübung der Polizei- 


P in Grönland. er ſie ausübt, übt 
Ein klar — nebenbei noch eine enge 
and 7 inge 
nor ner ewe und vieles andere. Eine 
norwegiſche Expedition war von der g 
Serien egierung mit der Ausübn 
izeigewalt in einem beſtimmten D den be» 
1 worden, und allen Formalitäten, die 
hei and 88 konnten, baute Dänemart auf 
die erwähnte Weiſe klug vor, Wenn alſo die 
Norweger künftig ebenfalls Gold * Grönland 
entdecken . dann müßten je De wegen 
der Gir . an die dan egierung 
wenden, die as 3 ausübt 
Man d . mark t die Freude oa 
den entdeckten Metaltoo ommen laſſen, 
wird auf abſehbate de eine zo PELER. 
ide Freude fein. bit wenn alle Vorbedin⸗ 
gungen — einen rentablen Abbau der 4 
egeben ſein jollten — was ja noch lange ni 
feht —, müßten geradezu „ 
e In veſtitionen gemacht werden. Es 
handelt ſich nicht = Kung 
ladungen von Maf 
155 Grönland zu nein, es m 
t nur T 
Ir iter na 


die 


ir wer. 


Natur 3 1 Sommermonaten 
abge En kennt d niam de über 
Nees Projekt ſchütteln. Es iſt ja basieibe wie 
m vielen ähnlichen wage it und antarkti 

tube In die in den Jahren 
va en 2° heftig nahien Naben 
teden ven bar, aber 

istataber 


LA 


wen 


son eiii ee * 

könnten wohl ebenſogut auf apas Mond Tie 
Man mird von ihnen aws SE 
büchern A pearen, und dabei 3 es ſein 


wenden 
vierhundert Jahre. / 
deutsches Gymnasium in Nesmark, 
e na Nr aaE e 
deutſchtums. das R * 


liſch⸗deut Realgymnasium — 
ee Zr den sa Be Be — Ar) 
ieſe Schule hatte im Geiſtesleben des E jes 
Deutſchtu ts eine überaus große Beden⸗ 
tung, war innig eg unter 
tihieten 1 eine ganze Reihe auch in ſcher 


Relation bedeutender 8 


tu als SSe t 
mie überen die Schule einer „ 
70 Jahre ae auch „ war 
— 1 —— rer e und inter⸗ 


4 1 rbet. 1 19855 


am ar . 
alte 


emäldeau: 
Maler omie eg Liebhaber⸗ 7 


hel le. ~ 


KResmarfer bittorſſchen und als Funftdentmat 
ei rn e eva zkirche ſowie 
1 — verbunden. 


mit noch a 

Die Bonten * Haydnuſchen Oratoriums 
wird vom e Rundfunkſender, die 
ganze Ver in Form einer Funkrenor⸗ 
tage vom en in Mähriſch⸗Oſtrau voraus- 


tlich auch Pane rei — nder über 


tragen. Ei Schũ⸗ 
m Juni e in Ber 


ler findet — 
angeliſche Biſch — 


neuen ll 
dem u. a. auch der ev 
Der gen — jahrfeier 


bei 
Oſtdiſtrikts predigt. 


ſchließen ſich Ausflüge in die poge Tatra und 
zu den Sehenswürdigteiten der an. — 
luchern dieſer Feier gewähren die 


fügen Eiſenbahnen Fahrpreisnachlaß. 


HR der Vierhundertjahrfeier ift auch ein sig 
Son a. U die 2 von — * 
oan t jowie ein Erinnerungsdib 


~ 


LT N] 


wen. i 


aus, jo die Entſcheidung über 


. fl mit À . can Porträüta F u g 


l sa Sagbe 


Anläh- ; 


rg 
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Japan erobert den Weltmarkt 


Dr, Cr. Seit etwa Jahresfrist ist im Gegensatz 
zu den allgemein stark zurückgegangenen Welte 
handelszitiern der japanische Aussenhandel, ins- 
besondere der Export, in einem Masse angewachsen, 
dass sich die Aufmerksamkeit der Wirtschaftsführung 
aller übrigen Länder in erhöhtem. Masse auf 
diese eigentümliche Sonderkonjunktur des Landes 
der auigehenden Sonne gerichtet hat. Unzweifelhaft 
hängt die japanische Sonderkonjunktur 
vor allem mit der Heruntersetzung des Kurses 
der japanischen Währung zusammen, die 
im Herbst 1931 im Zusammenhang mit der Verselb- 
ständigung des englischen Piundkurses bzw, der 
Lösung des Piundkurses vom Golde vor sich ging. 


Japan hatden Yenkurs erheblich 

weiter herabgesetzt, als dies in 

England hinsichtlich des Piundes 
geschehen ist, 


In der hauptsächlichen Aufstiegsperiode des japani- 
schen Exports von Juui bis November 1932 fiel der 
Wert des Yen von 32 aui 20 U.S.-Cents, also auf 
etwa 80 bis 90 Piennig. Noch mehr als in England 
hat man es in Japan verstanden, trotz des fallenden 
Kurses der Währung im Inland das Preis- und Lohn- 
niveau auf den alten Nennbeträgen festzuhalten. 
Hinzu kommt eine grundsätzliche 


Abkehr von dem Prinzip des 
Achtstundentags. 


Die durchschnittliche Arbeitszeit in Japan beträgt 
Begenwärtig 60 Stunden wöchentlich, Ebenso ist die 
Heranziehung der Frauen- und Kinderarbeit in Japan 
in einem Masse in Uebung, welches sich höchstens 
2 Ausbeutungssystem Chinas vergleichen 
ässt, 


‘ 


Alle diese Umstände ergeben ein 


ausserordentlich niedriges Lohn- 
hiveau und daher ein Mindestmass 
von Selbstkosten, 


wie es in keinem anderen Industrielande denkbar 
ist, Hinzu kam schliesslich eine Erhöhung wichtiger 
Einfuhrzölle, mit dem Ziel einer vermehrten Siche- 
rung des Inlaudsmarktes für die heimische Industrie, 
und eine starke Beschäftigung der verschiedensten 
inländischen Industrien durch Materiallieierungen für 
Heer und Flotte, jm Zusammenhang mit den Ope- 
rationen auf dem ostasiatischen Festland. Alle diese 
Umstände führten im zweiten Halbjahr 1932 zu einer 
in der Wfftschaftsgeschichte unerhörten mengen- 
mässigen Steigerung der japanischen Ausfuhr, Einige 
besonders ins Auge springende Artikel seien hier 


herausgegriffen. 
2 1931 1932 
Exportartikel Mengeneinheit 2. Halb- 2. Halb- 
jahr jahr 
Baum wollgewebe Mill. yards 714 1218 
Kunstseidengewebe Wins 69 141 
Hutborden 1000 Bund 4030 8894 
= and Kammgarn 1000 kin 358 553 
nadeln Mill, Stück 8 1976 
Fahrräder 1000 kin * 2313 
Bleistifte 1000 Gross 193 682 
Glühbirnen 1000 „ 635 1129 
Brillengläser 1000 Stück 693 2546 
Giasilaschen, Gläser usw. 1000 Dutzend 6364 11455 
Toilettenseile 1000 20 307 826 
Andere Seifen 1000 kin 432 159 
Kohlenteeriarben 1000 „ 1807 4048 
Fischöl 1000 „ 12793 22294 
Wals! 1000 „ 1122 4979 


Bei den Seidengarnen ist die Ausfuhrmenge sogar 
um das fast Zehnfache des Wertes gesteigert wor- 
den. Die Ausfuhr hat sich in erster Linie nach dem 
asiatischen Festland gerichtet und dabei Insbesondere 
Britisch-Indien erfasst, wohin sie sich fast 
verdoppelt hat. Noch stärker ist Holländisch- 
Indien in Mitleidenschaft gezogen, wo die Einſuhr 


aus dem Heimatland Ziffernmässig nunmehr hinter der 


Einfuhr aus Japan zurücktritt, Selbst nach dem dicht 
mit Zollmauern umgebenen Australien konnte 
sich die japanische Einfuhr verdoppeln. Darüber pin- 
aus aber hat sich die japanische Ausfuhr den Weg 
auch nach Vorderasienund Südosteuropa 
sowie nach der Südafrikanischen Union 
hren Weg gebahnt. Darüber hinaus ist durch eine 
Reihe von sensationellen Einzejfälfen einer weiteren 
Oeiientlichkeit bekannt geworden, dass die Japaner 
mit ihrer Ausfuhr nunmehr auch In die alten ejro- 
pälschen Kulturländer einzudringen vermögen, so 
z, B. durch den Import von Glühbirnen und Eisen. 
gussrohren nach Holland, durch die Lieferung 
von Textilien und Glaswaren nach der Tschecho-. 
siowakei, und durch die Lieferung von Tegtil- 
waren, Porzellan- und Eisenwaren nach der Schweiz, 


Die japanischen Waren werden zu 
Preisen angeboten, welche un, 
wahrscheinlich tief unter den. 
jenigen der übrigen Exporteure liegen, 


Zum Beispiel wurden Metalldrahtglühlam. 


pen in Holland etwa ! ises ange ; 
wie deutsche un holländische 8 N 
nische Wirk waren und andere Textilien, glas- 
waren und Porzellan sind bis zu 40 Prozent biliger 
als entsprechende schweizer Waren angeboten vor- 
den, japanische Schlösser um 30 prozent 

als deutsche Schlösser, japanische Lr 
werden in Holländisch-Indien für 7 holl, Gulden an. 
geboten, während englische und deutsche Räde; !5 
bis 18 Gulden kosten. Selbst in China, das aus jhn- 
lichen Gründen wie Japan mit sehr niedrigen Sepst» 
kosten rechnet, vermochten die Japaner mit ipren 
billigen Preisen trotz des nationalen Boykotts ¡pren 
Anteil am Markte zu erweitern. 


Die ausserordentliche japanische Expansion jijprte 
naturgemäss bald zu einer starken 


Knappheit an Rohstoffen un d 
Halbiabrikaten, 


die auf die Fertigfabrikate übergrifi und gegen Ende 
des Jahres 1932 zu einem gewaltigen Emporschnellen 
der Einfuhr, insbesondere an Rohstoffen und Halb- 
fabrikaten führte, Sogar ausländische Fertigwaren 
vermochten die erhöhten Zollschranken mit Rijck- 
sicht auf die durch starke Nachirage im Japanischen 
Inland in die Höhe Preise zu überspfin- 


gen, und die japanische Handelsstatistik 
bekam mit dem beginnenden Jahr 1933 zunächst ein 
völlig anderes Bild, 


Die durch die japanische Einfuhr 
bedrohten Länder im Osten be- 
gannen sich durch entsprechende Zoller- 
höhungen und Propagandamassnalımen 
gegen die Ueberschwemmung 
ihrer Märkte zu wehren, 


dementsprechend ging die Ausiuhr im neuen Jahr 
fast in allen Artikein stark zurück, Es wäre aber 
falsch, hieraus die Folgerung zu ziehen, dass damit 
die japanische Exportexpansion auf absehbare Zeit 
zum Stillstand gebracht sei und das an die Japaner 
im letzten Jahre verlorene Gelände durch die Aus- 
fuhr der übrigen Länder in naher Zukunit* zurück- 
gewonnen werden könne. Man bemüht sich in Japan 
vielmehr nach Kräften, den gewonnenen Vorsprung 
zu behaupten, und die hierzu erforderlichen 
Massregeln sind bereits eingeleitet, Zunächst be- 
müht man sich, durch drakonische Massregeln die 
vieliach ungenügende Qualität der Ausiuhr- 
waren zu heben und die Ausiuhr qualitativ 
zu typisieren, sodann kontrolliert man die Aus- 
fubrpreise, um den Vorwurf des Dumpings aus- 
zuräumen und damit die Anwendung der Dumping- 
zölle in den Absatzländern abzubiegen. Weiter wird 
unter staatlicher Leitung die Systematisierung und 
Zusammenfassung der Ausiuhr nach Branchen und 
Ländern betrieben, und durch Errichtung von Stu- 
dlen gesellschaften die Erfassung weiterer 
Länder für den japanischen Absatz vorbereitet. 
Schon der Monat März zeigt nach dem Rückschlag 
der Wintermonate einen neuen Anistieg der Ausfuhr- 
ziiiern, sowohl mengenmässig als wertmässig, und 
angesichts der aus der militärischen und politischen 
Lage Japans sich ergebenden staatsfinanziellen Be- 
dürinisse liegt es durchaus in der Hand der japani- 
schen Regierung, durch eine neue Senkung des Yen- 
kursos 


auch das Jahr 1933 indas Zeichen 
einer gewaltigen Ausfuhrexpan.- 
sion zu Stellen. 


Allen übrigen Völkern sind hierdurch ausserordent- 
lich schwierige Aufgaben gestellt, insbesondere 
denjenigen, die nicht wie die Engländer in ihren 
eigenen überseeischen Gebieten bevorzugte Ani- 
nahme für ihre Produktion finden können, Ueberall 
wo seit dem Kriege eine gewollte oder ungewollte 
Inilation getrieben worden ist, sind deren 
schädliche Folgen schliesslich auf das Inilationsland 
zurückgefallen, Ein solcher Rückschlag dürfte ge- 
wiss auch Japan nicht erspart bleiben, aber es 
wird ihn mit Rücksicht auf die Anspruchslosigkeit 
seiner Bevölkerung leichter überwinden als 
andere, } 


So bleibt die Gefahr der Verdrängung 
des europäischen und amerikanischen Exports aus 
wichtigen und entwicklungsfähigen Absatzgebieten 
ausserordentlich gross, und es ist an der Zeit, in 
der Abwehr dieser Expansion gemeinsame Wege für 
die weissen Völker zu suchen, die zum Teil in einer 
stärkeren Marktsicherung, zum Teil aber 
auch in schärfster Entwicklung des technischen Fort- 
schritts und der Anpassung der Ausfuhrwaren an 
Bedürfnis und Geschmack der von Japan vorzugs- 
weise in Angriff genommenen ostasiatischen Länder 


beruhen. 
——— 


Die Steuern 
für die Getreideintervention 


t. Nach Verlautbarungen aus massgebender Quelle 
soll noch im Laufe dieser Woche zwischen den 
Handels- und Gewerbekammern und den Vertretern 
der landwirtschaftlichen Selbstverwaltung eine 
Einigung über die gemeinsam zu führende In- 
terventionsaktion zur Preisregulierung für 
landwirtschaftliche Produkte zustande kommen. Es 
soll 

eine besondere Sehlacktgobühr 


eingeiührt werden, die 2 Groschen pro kg betragen 
soll und eine Summe von 15 Mill. zł ergeben würde. 
Ein besonderer 

Zuschlag zur Umsatzsteuer 


soll 7.5 Mill, zł einbringen, Mit diesem Zuschlag 
würde nur das Gewerbe belastet werden. Der 
Zuschlag selbst soll 10 Prozent der Gewerbesteuer 
betragen. Der \ * 
Zuschlag zur Grundsteuer 


soll 12 Prozent betragen und 7.5 Mill, zł einbringen. 
Insgesamt würden die Belastungen 30 Mill, zł be- 
tragen, dazu kommen 40 Mill, aus Zollrückzahlungen 
und 5 Mill, zł aus staatlichen Dotationen. Für die 
Interventionsaktion würden demnach 75 Mil, zł zur 
Verfügung stehen, 


Die Pläne der Akzeptbank 


f. Im Laufe dieser Woche wird die Ausführungs- 
verorduung zum Gesetz über die Akzeptbank ver- 
öffentlicht werden, Gegenwärtig sind die Instruk- 
tionen für die Bankengläubiger in Bearbeitung, Diese 
Instruktion soll zum Ziele haben, eine Konver- 


sion der eingeirorenen kurziristigens 


Verschuldung der Landwirtschaft in eine 
mittelfristige durchzuführen. Bis jezt hat die 
Akzeptbank schon für 4 Mill. zt eigene Akzepte aus- 


gestellt und in den nächsten Tagen soll diese Summe 
11 Mill. zt erreichen, i 


Märkte 


Getreide. Danzig, 27. Juni, Amtliche No- 
tierung in Gulden, Weizen, 128 Pid. 22,25, Weizen, 
125 Pfd. 21.75, Roggen, neuer, zum Konsum 12, Hafer 
8.40—9.25, Roggenkleie 6.75—7, Weizenkleie 6.75—7. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 1, Rog- 
gen 1, Gerste 3, Hater 8, Hülsenfrüchte 13, Klele 
und Oelkuchen 9, 


x 


Butter. Berlin, 27. Juni. Die Berliner Notie- 
rungskommission setzte die Preise für den Zentner 
unverändert wie folgt iest: 1. Qualität 110, 2, Qual, 
103 und abfallende Ware 96 RM, 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Getreide. Posen, 28. Juni. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan. 

R chtpreise: 


K ee dee 36.75-37.75 
Roggen FAA A A .  19.25—19.50 
gerste, 681—691 g/l ..... 16.00—16.75 
Mahlgerste, 643—662 g/l ..... 15.50-16.00 
E . ꝗ ꝗ:—. 13.7514. 25 
Roggenmehl (65% Un. 30.00 —31.00 
Weizenmehl (65%) »....... 56.00 58.00 
Weizenkleie .. 10.001100 
Weizenkleie REODI Snia on aN 11.25—12.25 
Roggenkleie .......:.... . . 11.75-12.50 
ei merwiceckkeeeae 11.50-12.50 
rr 11.00 12.00 
Viktoriaerbsen . 24.00-26.00 
upia ens 4 6.00— 7.00 
boopne n 8.009. 00 
Weizen- und Roggenstroh,lose 1.75200 
Weizen u. Roggenstroh gepreß 2.00—2.25 
Hafer- und Gerstenstroh, lose  1.75—2.00 
Hafer- u. Gerstenstroh, gepreßt 2.00— 2.25 
„ 22 22 4.75—5.25 
Heu geprest sises dates 5.25—5.75 
Netzehen, ose „ 5255.75 
Netzeheu, gepre bt. 6.25—6 75 
Senf ‚̃H— Ze Br —W ˖ A ZZ Er er 52.00 — 58.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Roggen- und Weizenmehl fest, für 
Mablgerste und Hafer ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
770 t, Mahlgerste 30 t, Roggenmehl 70 t, Roggen- 
kleie 40 t, Weizenkleie 10 t. \ 


Getreide, Warschau, 27: Juni. Amtlicher 
Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen ! 
20—20.50, Weizen, rot 39.50—40.50, Einheitsweizen 
38.50—39.50, Sammelweizen 37.50-38.50, gebeuteltes 
Roggenmehl 33—34, gesiebtes 25—26, Roggenschrot- 
mebl 25—26, mittlere Weizenkleie 11.50—12. Die 
übrigen Notierungen sind unverändert, Transaktionen 
1100 t, darunter 600 t Roggen. Marktverlauf: ruhig. 


Produktenberileht. Berlin, 27. Juni. 
Ungeachtet der sprunghaften Preisbesserungen an 
den Auslandsmärkten blieb das Geschäft im deut- 
schen Getreideverkehr sehr ruhig. Die Meldungen 
über die Witterungsverhältnisse in den einzelnen 
Produktionsgebieten iinden dagegen stärkere Beach- 
tung, Das Inlandsangebot war recht gering, trotz 
der freundlicheren Grundstimmung waren aber nur 
vereinzelt 1 Mark bessere Preise als gestern durch- 
zuholen. Anregungen vom Mehlabsatz iehlen weiter- 
hin, dagegen bot die erneute Befestigung der Wei- 
zenexportscheine dem Markt eine Stütze. Am Lieie- 
rungsmarkt lauteten die Anfangsnotierungen 0.50 M. 
höher. Weizen- und Roggenmehle haben zu unver- 
änderten Preisen kleines Konsumgeschäft, Hafer 
liegt ruhig, aber behauptet. Das Geschäft in neuer 
Wintergerste kommt nur schleppend in Gang. 


Eier, Berlin, 26. Juni, A) Inlandseier: 
1. Deutsche Handelsklasseneier, 1. G 1 (vollirische 
Eier) Sonderklasse 65 g und darüber 8%, Grösse A 
unter 65—60 g 72i, Grösse B unter 60—55 g 6%, 
Grösse C unter 55—50 g 6%, Grösse D unter 50 bis 
45 K 6; II. G 2 (irische Eier) Sonderklasse 65 g und 
darüber 8%, Grösse A unter 65—60 g 7%, Grösse B 
unter 60—55 g 6%, Grösse C unter 55—50 g 6. — 
Deutsche unsortierte Eier 6% —6%, Deutsche ab- 
weichende, kleine, mittlere und Schmutzeier 5%. — 
B) Auslandseier: Dänen und Schweden 18er 
8%, Mer 7%, 15%--I6er 6%, Finnländer, Estländer 
und ähnliche Sorten 1Ser 8, 17er 7%, 154—I6er 6%; 
Russen, normale 5%—6. Kleine, Mittel- u. Schmutz- 
eier 5%. — Witterung: schön; Marktlage: ruhig. 

Getreide. Berlin, 27. Juni, Getreide und 
Oelsaaten für 1000 kg, sonst für 100 kg ab 
Station, Preise in Goldmark, Weizen, märkischer 
186—188, Roggen, märkischer 151—153, Futtergerste 
160—169, Hater, märk. 136—141, Weizenmehl 22.50 
bis 26.78, Roggenmehl 20.60—22.75, Weizenkleie 9.60 
bis 9.75, Roggenkleie 9.30—9,50, Viktorlaerbsen 24 
bis 29.50, kleine Speiseerbsen 20—22, Futtererbsen 
13.50—15, Peluschken 12.50—14, Ackerbohnen 12,50 
bis 14, Wicken 13—15, blaue Lupinen 11—12.25, gelbe 
Lupinen 14,25—15.50, Leinkuchen 15.30, Erdnuss- 
kuchen 15.20, Erdnusskuchenmehl 15.40, Trocken- 
schnitzel 8.60, Sojabohnenschrot ab Hamburg 13, ab 
Stettin 14, Kartoffelllocken 13.30-13.50. 

Getreide - Termingeschäft. Berlin, 
27, Juni. Weizen: Juli 202—202.25; Roggen: Juli 
164.50—165; Hafer: Juli 143.50, 


Vieh und Fleisch Warschau, 27, Juni. 
Schweinefeisch Lebendgewicht für 100 kg in Zloty, 
loko Warschau: Speckschweine von 150 kg aufwärts 
115—125, 130—150 kg 105—115; Fieischschweine, 
110 kg 90—105. Autgetrieben wurden 900 Stück. 
Tendenz: anzlehend. 


Posener Börse 


Posen, 28. Juni. Es notierten: 5proz, Staatl. 
Konvert.-Anleihe 43% G, 4%%proz. Dollarbrieie der 
Posener Landschaft 30% —31 F, 4$proz, Gold- 
Amortisations-Dollarbrieſe der Posener Landschaft 
36% G, 4proz. Konvert.-Pfandbriefe der Pos. Land- 
schalt 34—343 B, proz. Roggenbrieie der Posener 
Landschait 5.50 B. Tendenz: behauptet. 

Q = Nachfr., B =Angeb., t= Geschäft, = ohne Ums. 


Kursnotierungen vom 27. Juni. 1 Dollar 
(nichtamtlich) = 7.08—7,12 zł. Bank Polski-Poznan 
notiert: 100 Reichsmark 206.00 zi, 100 Danziger 
Gulden = 173.20 zł. 


EEE TE ET ATA 
Danziger Börse 

Danzig, 27.-Juni. Amtliche Devisenkurse (telegr. 

Auszahlungen): London 17.48—17.52, Berlin 120.78 

bis 121.02, Warschau 57.44—87.55, Zürich 98,80 bis 


9.10, Paris 20.16—20.20, Amsterdam 203.30-—203.70; 
Ztotynoten 57.46-57.57. 


Warschauer Börse 
Warschau, 27. Juni, Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 7.12—7.13, Goldrubel 4.35 bis 4.86, 
Tscherwonetz 0,90—1.00 Dollar, 


Sämtfiche-Börsen. u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


| 


Donnerstag, 29. Juni 1953 


Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 211.40, 
Danzig 173.85, Kopenhagen 135.75, Oslo 153, Stock- 
holm 156.60, Montreal 6.43, 


Efiekten 


Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anl. (Serie III) 
48.80-48.75, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 101.25, 


4proz, Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 108.50, Sproz. 
Staatl. Konvert.-Anleihe (1924) 43.50, 7proz. Stabili- 
sierungs-Anleihen (1927) 49.50—49.25—49.38. 

Bank Polski 75 (75). Lilpop 9.50 (9.60), Ostrowiec B. 
28 (22.85), Haberbusch 40,25 (40.25). Tendenz: etwas 
iester, 


Amtliche Devisenkurse 


27. 6. 27. 6. 26. C. 126. 6. 


Geld | Brief Gold | Brief 
Amsterdam 352.85 354.65 | 356.85) 358.65 
Berlin) — — * m = = 
Bebel — — — | 124.491 125.11 — — 
odo 30.25] 30.55] 30.13] 30.43 
New York (Scheck) — 7.121 720 7.09 7.14 
Pets 35.00] 30.18 | 35.00] 35.18 
Lale 46.77] 47.28 46.67] 47.13 


Stockholm == == =e = 
Des 2 


Zürich 


Tendenz: fest. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 28. Juni. 
Obwohl bei der Kundschaft unter dem Eindruck des 
Rücktritts Hugenbergs eine gewisse Zurückhaltung 
festzustellen war, zumal man vielleicht die Ernen- 
nung des Nachiolgers abwarten will, konnte die 
Mehrzahl der Papiere weitere Kursbesserungen bis 
zu 1 Prozent erzielen, da die Nachfrage überwog 
und in einzelnen Werten erneut Stillhaltekäufe vor- 
genommen wurden. Unter stärkerem Angebot litten 
eigentlich nur Siemens, die 2% Prozent verloren. 
Wieder sprach man von Tauschoperationen der 
Kulisse, und in der Tat neigten Renten eher zur 
Schwäche, Die Reichsschuldbuchiorderungen gingen 
in späten Sichten mit 76%, also cirka % Prozent 
unter gestern um. Die Geldsätze erfuhren eine wel- 
tere leichte Anspannung auf 4% resp. 4% Prozent. 
Im Verlauie setzten sich meist neue Kursbesserungen 
durch, wobei einmal die Festigkeit der internatio- 
nalen Waren- und Eifcktenmärkte doch anregte, 
zum anderen die Tauschoperationen aber auch an- 


173.45] 174.31 


171.72] 172.58 | 171.73] 172.59 


hielten, 
Effektenkurse. 
— —-—-— — — — — — 
28 6. 27.6 28.6. 27. 6. 
Fr. Krupp 79.75 8075 Ilse Bergbau | 156.00 180.80 
Mitteldt. Stabi | 70.25 | 70.25 | Ilse Gen. — 1113.00 
V Stahlw.d.Aul | 38.00 | 55.87 | Cebr- Jungh. 32.75 | 32.75 
Accomalator | — 178.0 Kali Chemie — |- 
Allg. Konsıs. — 41.00 | Kali Asch. 128.50 | — 
Allg.Elekt.-Gs.| — 23.00 Kleckner-W. | 53.75 | 53.75 
Aschaffb. Zet. — 50 Kokswerke 80,50 | 78.50 
Bayer. Motor. 125.75 |126.25 | Leopold Grube | — | 42.50 
Bemberg 50.62 Labmeyer 123.12 |122.00 
* 163.50 184.00 Laurabütte 12.00 17.80 
Bl. Jer. Ind. | 74.50 71.50 Maunesmann 65.75 | 65.75 
Braunk. u. Brk. | — 4180. Mansf. Bergb. 23.25 
Bekuls 11.25 |111.25 | Masch.-Untn- | 47.50 | 47.00 
Bl. Masch.-Bao | 74.25 | 71.75 | Mazimilianeb. | — — 
Bremer Wollk. | — 18000 Metallges- 81.50 
Buderus Eises 23.25 | 72.50 | Niederle. Kohl. u 
Charl. Wasser | 74.25 | 73.50 | Orenst.u.Kop.| — _| 44.50 
Chem. Heyden 63.00 | Phöniz Bgbau 38.12 36.25 
Contin. Gummi 188.75 |159 95 | Polypho» 31.00 | 33.00 
Contin. Linol. — 42.75 | Rb. Braunkohl. 209.50 i 
Daimler-Bens | 3075 | 3075| Rb. Elkır.-W. 5 98.50 
Disch.-Atlanı. 103.58 _ | Rb. Stablw. 9125 91.00 
Di.Con.-Gs..D, 11323 02 | Rb. Wet. Elek. 91.87 80.75 
Dt. Erdöl-Ges. |113.25 141290 | Rütgersworke 59,50 
Di. . | = | — | Salzdotfurth |17150| _ 
Dt, Linol.-Wk. 46.50 47. Schl.Bbg.a.Zk. | — | — 
Dt. Tel. a. Kab. | — ir Schl. El. u. G. B. 99.00 95 59 
Dt.Eisenh n-A, | — - Schub. a. Se ne 
Dortm. Union 206.50 — Schuck. a. Co. | 104.00 104.87 
Eintr. Br, = Schultb. Pats. 118,50 1197 
Eintr. Braunk. 1165,50) — Siom. a. Halske 160.50 161 ‚50 
Eisenb. Verk. — 75.50 | Svenska — 2 
El. Lief. -Ces. 00 — Thöring- Gas — = 
EL. W. Schles. 7550| — Tietz, Leonh. | 20.00 [20.12 
El. Lieht u. Ke. 104.00 103.75 | Ver. Stahlw. 36.50 | 37.00 
Engelhardt Br. 110.00 |110.00 | V: Draht - 39.50 
1. G. Farben 130.75 1128.62 | Zellst. Verein — 3 
Feldmöble — 88.00 do. Waldhof 43.50 | 44.00 
Felten u. Cuil. 54,62 | 52.75 | Bk. el. Werke a 63.25 
Gelsenk- Bg». | 58.50 | 58.00 | Bk.f.Brauind.| — 0.50 
Gesfürel 91.00 | 89.00 | Reichsbank 143.75 1442.25 
Goldschmidt | 47.62| 4825| Allg. L. a. Kr. | — | 80.75 
Hbg. Elkt. V. — 198.5 Di. Reichs.-V. | 98,75 | 99.00 
Harbg. Gummi | 25.25 | 2550| Hamb.-Am.-P. | 16.25 | 15.50 
Harpen. Bgw. | 99.00 99.25 Hansa pa 
Hoesch 84.75 | 64-00. 17.00 | 17.25 
Holzmann 56.00 | 55.00 Nordd. Lloyd | 17.50 | 16.62 
Hotelbetr.-Ges! — 
28.6. | 27.6. 
ös.» ns E EN 7 ET 
Ablös.-Schuld — ’ 1125 1140 


Ablös.-Schuld ohne 
Tendenz: freundlich 
Amtliche Devisenkurse 


27. 6. | 27. 6, |2, 6. |26.6. 

Geld Brief | Geld Brief 
Bukarest == == =— m = ~ 2.488 2.492 | 2.488 | 2. 

London — => == == 1435 | 14.38 [14.305 14.745 
Now Lok 3.403 | 3.382 | 3.388 
Amsterdam - =— į 167.83 | 168.17 1169.33 169.67 
Brüssel — E — — | 58.94 | 59.96 | 58.89 | 59.01 

Budapost == == == == == — — — — — 
anzig —— =— =— — ] 82.22 38 | 82.27 | 82.43 
Helsingfors == — — — ~ 6.334 | 6.346 | 6.324 | 6.336 
Rom — — m m 2220 22214 22.18 22.20 
Jugoslawien —— == 5.185] 5205 | 5.195 | 5.205 
Kaunas (Kowno) — — — ~ 42.11 | 4219 a 42.24 
openhageo == =e == == ~— Í 63. 1 . 63.91 
Lissabon = — =~ — ~ ~= 1 — a 13.02 | 13.04 
a re ee ee r 
Pari! 16.59 16.63 16.59 | 16,63 
Prag Are, ze men] 1251128 —— 12.56 
Schwan | — — — — = = | 8127 | 8143 | 81.42 | 81.58 
-==- - ---- | 307 | 3.053 | 3.047 | 3.053 
Spanion => =e == ms m= me 35.41 | 35.49 | 35.41 | 35.49 
Stockholm — - 73.78 | 73.32 | 73.58 | 73.72 
Wien — = — = — = 46.95 | 47.05 46.95 | 47.05 
Talion — — — — — — — 11103 1 0,51 110.39 110.61 
— = = eo w = — 73.18 | 73,32 | 73.18 ! 73.32 


Ostdevisen, Berlin, 27. Juni. Auszahlung 
Posen 47.40-47.60, Auszahlung Warschau 47.40 bis 
47.60, Auszahlung Kattowitz 47.40-47.60: grosse 
polnische Noten 47.30—47.70, 


Ein Gramm Feingold = 5,9244 zt. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch. Für den 
redaktionellen Teil: Alexander Jursch Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopl. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia 


Jsydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


> Pojener Tageblatt 


Statt beſonderer Anzeige. I! Halb umsonst! 
Unſer lieber, guter Dater, Onkel und Schwager, 


der Kaufmann 


Max Lohmeyer 


iſt am Sonntag Morgen im Alter von faſt 75 Jahren nach einem 


Vollständiger Ausverkauf 


unserer Filiale infolge Liquidierung. 


Preise sämtlicher Waren ohne Aus- 
nahme um die Hälfte ermässigt. 


WIZA i MAKLUSZERK, 


Filja, ul. 2790 Grudnia 5. 


arbeitsreichen Leben und lang ertragener Krankheit fanft eingeſchlafen. 
Pofen, den 27. Juni 1933. 


Dr. Edelgard Lohmener, steucctmöitus, 
Elſa Lohmeyer, Gerichtsaſſeſſorin. 


Die Trauerfeier hat, dem Wunſche des Derftorbenen entſprechend, im engſten 
Kreife m Trauerhauſe ftattgefunden. 


Die Einäſcherung findet am 29. Juni d. Is. in Danzig ſtatt. 22 22 Aldacht in den Gemeinde-Synaaonen 
Wir bitten fehr, von Beileidsbeſuchen und 3 Abſtand nehmen zu wollen. to E utortaume See 780 M h . rg —— an 4 


j t Aiterttärun Sabbatausgang: 9.19 Uhr. Werktäglich, 
von ſofort oder 1.Dftober zu vermieten. Zu erfrag. — Y 7 Uhr, abends 7.80 Uhr. g 


Conditorei Erhorn, Fr. Ratajczaka 39. u Wenne ag u yii 


St. J. SZYMANDERA 


Poznan Telefon 1034 ul. Pocztowa 4. 


Waäschestofie: Extra glinstiges Angebot in Weisswaren. 


Nansuk, Madapolam, Silesia, Kreas, 90, 80, 70 cm breit, Mtr. 1.45, 1.10, 0.95, 0.75, 0. 5 zi 
Bettbezugstoffe 160, 140 cm breit, Mtr.. 2.20, 1.80, „1.65, 135 zl 
Bettlaken 160, 140 cm breit, Mtr.. . 2.25, 1.75, 1.35 zt 
Rohnessel 140 bis 70 em breit, Mtr.. 1.20, 0,75, 0.60 z: 
Küche nhandtücher, Mt... 0.58, 0.32, 0.28 z! 
Gläsertücher, Stüek«k oiae sies o 0.85, 0.55 z 
Frottö-Handtüche? Stück 1.75, 1.10, 0,65, 0. 50 z 
Badelaken Stück von 475 21 
Bettdecken Stück von.. 4.50 21 
Damasttisehtücher Stück. .— 2 


Servietten von 


Am 26. Juni ſtarb plötzlich durch Unglücksfall unfer 
langjähriges Vorſtandsmitglied 


Herr Leo Kramer 


Wir danken ihm über das Grab hinaus für ſeine 
treue Mitarbeit. Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren 


Cu Der Vorſtand und Auſſichtsrat 
der eee ee We 


Son v | 


Am 25. Juni verſchied im Poſener 
Diakoniſſenhaus die Leiterin unſeres Kirchen⸗ 
Hors, die Muſiklehrerin 


Ellinor Werner. 


13 Jahre lang hat ſie mit großer Liebe 
zur Sache ſelbſtlos und unermüdlich en 
Chor geleitet und damit unſerer Kirchen⸗ 
gemeinde einen großen Dienſt geleiſtet. Wir 


danken der Entſchlafenen für ihr treues Taschentücher 2 
Wirken. Ihr Gedächtnis wird unter uns weiße, been eh von. 0.13 z2 
a a Ir 
im Segen bleiben. dicht von 21 1,30, Mada Abgep.Gardinen 3-teil. 
Der evangeliihe Kirchenchor poa von z0, ‚95, Lein Fenster Von on..... 8-25 
und die engl. Kirchengemeinde 2.35, 10 om breit fon Tüllbettdecken von .... 16.50 


rotoſchin. 21 1,55, Renforce, 1 
$ batiſt, Wäſchebaliſt, È 
non, Bettdamaſt, Toſle k 
de Soie, Rohneſſel, Nein» 
einen weiß, halbweiß u 


Tischgedecke für 6 id 12 Personen 
zu herabgesetzten Preisen. 


Woll- und Seidenstoffe: 


rohfarbig, karierte Bott- Crêpe Meteor, reine Seide, Mtr. 5 50 zł 
Stefan Gentowski beaugftofe, N Federdrel Crepe Mongoo! 385 z! 
Spezialgeschäft für Rauchwaren N eee RE LESER AEE T 3.202 


POZNAN, plac Wolnosei 3 
empfiehlt 
erstklassige, gelagerte ZIGARREN 
in allen Sorten, 

holländische. Importzigarren 

sowie vorzügliche neue 
Spezial-Pfeifentabake, Spielkarten, Pteiten 

und sämtliche Rauchartikel. 


nama, Baumwoll- und 
Seiden⸗Popeline, Toile 
de Soie für Herren⸗ 
Hemden, Baumwoll- 
Flanelle f. Herren⸗Hem⸗ 
den, Damenwäſche, Kin⸗ 
derwäſche und Schlaf⸗ 
anzüge, Schürzenſtoffe, 
Alpaka⸗Satin und Beck 
ür Schweſter⸗Kleider u. 
Schürzen empfiehlt in 
allen Breiten und Quali- 
täten zu flabelhaft 
niedrigen Preiſen und 


Tage " J. Schubert 


vorm. Weber 


KJ Leinenhaus 
auf die man und Wäſchefabrik 


Geflegenheitskauf! Schweizer Vollvoile, moderne Muster 
PReklamepreis Meter 2.25 21 netto. 


0 
10 lo Rabatt auf sämtliche Artikel außer Weisswaren! 


W.SZYMANDERA 


Poznan Telefon 1550 Sw. Marcin 15. 


— — 


ulica Wroctawska 3 
°. 3 (früher Breslauerſtr IR A r n u I 9 
gich rey >, Spezialität: Ausſteuer } > 
„„ und Sämtliche Liebhaber: und deutſche Bühnen auf dem 
0 90 


Gebiet der Poſenſchen Provinz und Pommern werden hier⸗ 


durch gewarnt, daß kein einziges Bühnenwerk zur Auf⸗ 
ſührung gebracht werden darf, und zwar auf Grund des § 61 


Der Sonntag 


mit seiner Freiheit Elegante der polniſchen Autoren⸗Geſetzgebung, ohne vorherige Ein⸗ 
Damenwäsche holung einer Aufführungs⸗Genehmigung vom bevollmächtigten 

Der Mittwoc h 8 r e je Vertreter deutſcher Verlagsfirmen 

„„ m EEE NR a Stanistaw Rechtleben, Warszawa, 

BESCHERT AE 9 Leszno 52, Telephon 11-07-21. 

Kinderstr mp y x Nichtbeachtung dieſer Warnung wird eine ſicafrechtliche Ver⸗ 

pre WOCHE Herrensocken folgung der Aufführenden zur Folge haben. 

überall erhältlich billigst 


Tausch 


Berliner Mietshäuſer mit Heinen Wohnun⸗ 
gen, befte Lage, bedeutender Rein- Netto- 


Verlag Scherl, Berlin SW 68 im Spezial-Geschäft 


Auslieferung für Polen bei der E Fahrräder 
Kosmos sp.z o.o. Pani , Bankbeamter 1 


] 2 Al. Mareinkonskiego 13 Überſchuß, gege n gleichwertige Mietshäufer 
Verlag und Groß-Sortiment im Hause d. früheren | beider Landesſprachen in Wort und Schrift mächtig in Polen zu tauſchen geſucht. Waun 
Poznan, Zwierzyniecka 6. „Hotel de France“, erſtklaſſiger Korreſpondent und Organiſator, ſucht, Offerten unter B. N. P. 4901 an „ALA“, 


geſtützt auf erſtklaſſige Zeugniſſe, Stellung. Offerten MIX Berlin, Potsdamerſtraße. 


. EEE BEE ie 5605 ar: die Geizäitsiete Dieter Beitung | Poznan, Kantaka 6a. 


